
*
iifaate

«--- --------------------
16. Mai 1896.

----------------- »
48. Jahrg.

_(c'

®Ä

----- ---------------------------------------------------- N

Elbing, Sonnabend,

(Ions.), den Paragraphen in der Fassung des Herren
hauses wiederherzustellen, abgelehnt ist, wird § 24 
gestrichen, der Rest des Gesetzes und das Gesetz im 
Ganzen angenommen.

Der Gesetzentwurf, betr. die Gewährung von llrn- 
zugskostrn an Regierungsbaumeister, wird nach kurzer 
Debatte, in welcher der Minister der öffentlichen 
Arbeiten Thielen die Hoffnung ausspricht, schon im 
nächsten Etat die etatsmäßigen Stellen für Regierungs
baumeister vermehren zu können, in zweiter Lesung 
angenommen.

Daraus werden Petitionen berathen. Unter anderen 
liegen mehrere Petitionen vor, welche aus neue Rege
lung der Verhältnisse der evangelisch-lutherischen Kirche 
in Preußen abzielen. In der Diskussion darüber 
verweist

Geh. Reg. Rath Schwartzkopfs darauf, daß 
einige der Wunsche, falls sie von den Petenten an die 
Regierung gebracht würden, wohlwollender Prüfung 
sicher seien, und empfiehlt Uebergang zur Tages
ordnung.

Das Haus beschloßt dem Anträge der Commisston 
gemäß, „die Petition der Staatsregierung in dem 
Sinne zur Berücksichtigung zu überweisen, daß sie mit 
dem Oberkirchencollegium, der von der Gemeinschaft 
der evangelischen Landeskirche sich getrennt haltenden 
Lutheraner in Verhandlung trete über eine anderwei
tige gesetzliche Regelung der Rechte derselben als eincr 
öffentlich anzuerkennenden Kirche, sowie über Gewäh
rung von Parochialrechten an dieselbe."

Eine P-tirion aus Burtscheit um einheitliche Rege
lung des Beginnes des schulpflichtigen Aitcrs wird 
entgegen dem Vorschläge der Commission, welche für 
Tagesordnung war, einem Anträge des Bbg. oo te n 
(Ctr.) entsprechend, der Regierung zur Berücksichtigung 
überwiesen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Dritte Lesung 
deS Gesetzentwurfs betr. ÜmzugSkosten an Regierung^ 
baumeister; zweite Lesung des Nachtragsetats; Peti
tionen.

Ausstellung. Bei der Ankunft und bei der Rückfahrt 
wurde der Prinzregent von dem zahlreich versammelten 
Publikum lebhaft begrüßt.

Stratzburg, 13. Mai. Die Direktoren des 
"Elsässer" Dr. Müller-Simonis und Herrmann sowie 
der Redakteur Ferber wurden heute von der hiesigen 
Strafkammer wegen Beleidigung des Kaiserlichen Ober- 
Schulrathes in Elsaß-Lothringen sowie sämmtlicher 
Lehrer der höheren Schulen zu je 600 Mark Geld
strafe verurtheilt. Anlaß zur Veruriheilung bildeten 
zwei Artikel über angebliche Imparität.

Nordenhamm, 14. Mai. Der von Rothesand 
Leuchtthum avisicte Schnelldampfer des Norddeutschen 
Lloyd „Spree", mit welchem Capitän Wtllegerod seine 
200. Reise über den Atlantischen Ocean zurucklegtr, 
ist hier um 2i Uhr glücklich eingekommen. Zur Vc- - 
grüßung des Copiläns hatten sich Mitglieder des Auf
sichtsrathes und des Direktoriums des Norddeutschen 
Lloyd, die Herren Präsident Plate und Consul Achelis, 
Direktor D. Wiegand, Direktor Bremermann, sowie 
der preußische Generalconsul Deltus aus Bremen, 
Stadtdireklor Hagemann aus Bremerhaven und die 
Bremerhavener Lloyd-Jnspektoren Berdow, Hamel- 
mann und Heise auf dem Dampfer „Retter" in 
Bremerhaven eingeschifft und fuhren der „Spree" 
entgegen. Die Herren begaben sich an Bord der
„Spree". Präsident Plate hielt eine Ansprache an
den Capitän Willegerod und überreichte demselben 
im Namen des Äuffichtsrathes des Norddeutschen 
Lioyds eine prächtig ausgestattete Adresse. Direkwr 
Wiegand überbrachte Geschenke im Namen des Vor
standes. Herr Delius überreichte im Auftrage des 
Kaisers den Rothen Adlerorden 4. Klasse mit der 
königlichen Krone, Herr Direktor Hagemann Namens 
des Bremerhavener Stadtrathes eine künstlerische 
Adresse. Tiefbewegten Herzens dankte Capitän Wille
gerod für die Ehrenbezeugungen. Darauf fand an 
Bord der „Spree" ein Lunch statt. Bei der Ankunft 
der „Spree" in Nordenhvmm wurde Capitän Wille
gerod von der zahlreichen Menschenmenge lebhaft be
grüßt. Böllerschüffe wurden abgegeben. Die Norden
hammer Kapelle spielte vor dem Lloyds-Gebäude einen 
Choral. Von Seiten der Deutschen in New-Iork war 
am 2 Mai zu Ehren Willegerods ein Festmahl ver- 
anstaltet worden. Als die „Spree" den New-Dorker 
Hafen verließ, hatten sämmtliche dort liegenden deut
schen Schiffe Flaggenschmuck angelegt.

Tageblatt.
*---------------------------------------------------------------------------------------

Deutschland.
Primkenau, 13. Mai. Der Kaiser und die 

Kaiserin trafen kurz nach 3 Uhr Nachm. hier ein. 
Unter brausendem Jubel und begeisterten Hurrah- 
rufen der vieltausendköpfigen Menge fuhren dieselben 
in Begleitung des Herzogs Ernst Günther nach dem 
Schloß, wo die Begrüßung der Allerhöchsten Herr
schaften durch die Spitzen der Behörden erfolgte. 
Gegen 2000 Krieger und 1000 Schulkinder bildeten 
Spalier. Die Stadt prangt im festlichen Schmucke.

Berlin, 14. Mai. Der Bundesrath hat gestern 
den Gesetzentwürfen wegen Feststellung eines Nachtrags 
zum Reichshaushaltsetat für 1896/97, wegen Fest
stellung eines Nachtrags zum Haushaltsetat für die 
Schutzgebiete für 1896/97, sowie wegen Aufnahme 
einer Anleihe für Zwecke des Reichsheeres und des 
Auswärtigen Amts, sowie der Reichspost- und Tele- 
graphen-Verwaltung die Zustimmung ertheilt. Zu
gestimmt wurde ferner den Ausschußanträgen, be
treffend die Aufhebung gemischter Getreide-Transt - 
läget, betreffend den Bericht der Commission für b e 
Prüfung der Zolleinrichtungen und des Zoll
verwaltungskosten-Etats für Hamburg und dem Aus
schußantrag zum Entwurf von Vorschriften, betreffend 
die Abgabe starkwirkender Arzneimittel, sowie die Be
schaffenheit und Bezeichnung der Arzneigläser und 
Standgefäße in den Apotheken. Endlich wurde ein 
Ausschußantrag angenommen, nach welchem in Zukunft 
für Kakaobutter die gleiche Ausfuhrvergütung zu zahlen 
ist wie für Kakaomasse. Die Beschlüsse des Landes- 
ou'sichusses zu den Gesetzentwürfen für Elsaß-Loth
ringen, betreffend die Gewerbesteuer und die Wandet-, 
geroerbefteucr, wurden den zuständigen Ausschüssen 
überwiesen und außerdem Eingaben behandelt.

— Die Freisinnige Volkspartei Hot in einer in 
Gemeinschaft mit der Deutschen Volkspartei abgehaltenen 
Fraktionsversammlung beschloffen, in den Gesetzentwurf 
über die Umformung der vierten Bataillone die Au - 
nähme eines Paragraphen zu beantragen, welcher die 
Zweijährigen Dienstzeit dauernd einsührt, und von der 
Zustimmung der Regierung zu diesem Beschluß ihre 
Stellung zu der Vorlage abhängig zu machen. Be
kanntlich gilt gegenwärtig die zweijährige D enstzen 
nur bis zum 1. April 1899 und erlangt die dreifahrige 
Dienstzeit von selbst wieder Geltung, wenn bis dahin 
nicht eine anderweitige Gesetzesbestimmung erlassen ist.

München, 13. Mai. Das Militär-Wochenblatt 
veröffentlicht die Verleihung des Ranges eines Brigade- 
Commandeurs an den bayerischen Militär-Bevollmäch
tigten in Berlin Oberst Freiherrn v. Reichlin-Meldegg.

Nürnberg, 14. Mai. Bei prachtvollem Frühlings- 
^tter, unter dem Geläute aller Glocken wurde heute 
bQberaiL12oUör durch den Prinzregenten die zweite 
ausstellnn??nbes., Industrie-, Gewerbe- und Kunst- 
SK " ’" dem im Stadtpark erbauten WieaungS» 
Een rfteL3t' dcm Gefolge des Prinzregen en 
Generaladiut-?n^^^'^br des Innern Frhr. v. Feil.tzsch. 
Nach dem Nnv^bnerallieutenantGrafLerchenfeld u. 21. 
meistert hielt Bürger-
S? ble Festrede, vorauf der Prinz-
Hnem hon fUr "öffnet erklärte. Nach
einem von dem Direktor von Krämer ausgebrachten 
Hoch auf den Prinzregenten, in welches die Menge 
begeistert einftimmte, besichtigte der Prinzregent die

Nachtrag zum Reichshaushaltsetat.

Der vom Bundesrath genehmigte Nachtrag zum 
Reichshaushaltsetat für 1896/97 belauft sich aus ins
gesammt 11626614 Mk., und zwar auf 2833850 Mk. 
an einmaligen Ausgaben des ordentlichen und 8805564 
Mark an einmaligen Ausgaben des außerordentlichen 
Etats, denen ein Minus von 12860 Mk. an fort
dauernden Ausgaben gegenüber steht, das sich aus dem 
Fortfall einiger dauernden Ausgaben der Kolonialver- 
waltung ergiebt. Die einmaligen Ausgaben des ordent
lichen Etats setzen sich folgendermaßen zusammen: 
Auswärtiges Amt 268500 Mk., Kolonialverwaltung 
180000 Mk. (Zuschuß zur Bestreitung der Ver
waltungsausgaben im Schutzgebiet von Nm-Guinca, 
der dadurch erforderlich wird, daß auf Grund eines 
mit der Neu-Guinea-Kompagnie am 13. März 1896 
geschlossenen Vertrages die Landeshoheit über dieses 
Gebiet auf das Reich übergehen soll), Verwaltung des 
Reichsheeres 5057820 Mk. (und zwar Preußen 
4007820 Mk, Sachsen 450000 Mk, Württemberg 
600000 Mk.). Davon geht ab der Zuschuß des 
außerordentlichen Etats mit 4893007 Mk, sodaß nur 
164 813 Mk. bleiben. Hinzu kommen 2130000 Mk. 
zu Garniionbauten in Elsaß-Lothringen und die Quote 
an Bayern von den Ausgaben zur Verwaltung des 
Reichsheeres (abzüglich des Zuschusses des außer
ordentlichen Etats) mit 21037 Mk, sodaß für die 
Verwaltung des Reichsheeres 2315850 Mk. gefordert 
werden. Diese Summeist hauptsächlich fürKasernenbauten 
bestimmt, die durch die Umformung der vierten Bataillone 
erforderlich werden. In Preußen und Elsaß- 
Lothringen sollen an folgenden Orten Kasernen gebaut 
werden: Coblenz. Charlottenburg, Magdeburg, Pader- 
born, Jtzehoe, Hildesheim, Wiesbaden, Worms, Darm
stadt, Münster i. E, Mutzig i. E, Weißenburg, Bitsch, 
St. Avold. Ferner ist noch an dem ordentlichen 
Etat betheiligt die Marineverwaltung mit 19.500 Mk. 
zur Erbauung eines Kesselprobirhauses in Wilhelws- 
haven und die Eisenbahnverwaltung mit 50,000 Mk. 
zur Erweiterung des Babnhoss Groß-Hettingen.

Der außerordentliche Etat setzt sich zusammen aus 
1.288.000 Mk. für die Post- und Telegraphen
verwaltung zur Herstellung einer neuen (vier en; 
Telegraphenverbindung zwischen Dentschlan 
England, 5.517,564 Mk. iu, be" "{?'J ! 
ordentlichen Ausgaben der Militarkonting n 
2,000,000 Mk. für die Colonialverwaltung als Zu 
schuß zur Bestreitung der Verwaltungsausgaben tm 
K-todSen Schntzebie. der im dl- noch- 

wendig gewordene Verstärkung der Schutztruppe um 

400 Mann erforderlich ist- r9RR<a m?r werden nebelt“” 1öS M dmch E 2mm ”r Ä 
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durch Aufnahme einer Anleihe flüssig gemacht werden.

Zum Verbot des Terminhandels. 
Die „Deutsche Tageszeitung", das Organ des 

Bundes der Landwirthe bringt nachstehende be
zeichnende Notiz:

„Die Rache der Börse. Neulich soll hier eine 
Besprechung verschiedener maßgebender Commissions
firmen der Produktenbörse stattgefunden haben, um 
über die Zukunft des Commissionsgeschägs in Spiritus 
nach dem Aushören des Getreideterminhandels die 
Ansichien auszutauschen. Ais Ergebniß dieser Be
sprechung soll die Nothwendigkeit der Einstellung des 
commtjsionsweisen Spiritushandels sestgesteül worden 
sein, da dieser allein die Kosten des Commissions
geschäfts nicht auswiege. — Das ist der erste Akt 
der Rache unserer Börsenleute. Er ist aber nicht 

. nur kleinlich, sondern auch höchst unklug. Wenn „der 
Handel" thatsächlich nicht tm Stande sein sollte, ohne 
Spiel und Jobberet seine Aufgabe zu erfüllen, so 
würde es an der Zeit sein, darüber nachzudenken, wie 
man ihn überhaupt entbehrlich machen könnte."

Die Correspondenz des Schutzverbandcs gegen 
agrarische Uebergriffe knüpft an diese Bemerkungen 
die folgenden Worte:

Auffällig an der obigen Notiz sind die Worte 
„Commissionsgeschäst in Spiritus"; das ist nämlich 
nur eine vorsichtige Umschreibung für „Terminhandel 
in Spiritus." Natürlich darf man in einem Organ 
des Bundes der Landwtrthe die Nothwendigkeit des 
Terminhandels in Spiritus nicht betonen; denn der 
Terminhandel ist ja angeblich nichts als „Jobberei." 
Wenn es sich um Spiritus und Zucker handelt, dann 
heißt der Terminhandel vornehm „Commissions- 
grschast." Diesen Terminhandel in Zucker und 
Spiritus will man behalten; seine wtnhschaftliche 
Bedeutung ist den Agrariern klar; aber mit der 
Consequenz, die diesen Politikern eigen ist, erscheint 
ihnen der Terminhandel in Getreide zugleich als der 
Gipfel der ünsittlichkeit, weil sie fälschlich der Ansicht 
sind, daß durch ihn die Preise gedrückt werden. Die 
Irrigkeit dieser Ansicht wird zum Nachtheil der 
Lanbwtrthschast sich bald genug bemerkbar machen; 
wenn die Landwirthschaft nun auch dadurch geschädigt 
werden sollte, daß der Terminhandel in Spiritus 
und bann auch in Zucker sich nicht aufrecht erhalten 
läßt, so wird unsere laudwirthschafiliche Bevölkerung 
wenigstens wissen, bei wem sie sich zu bedanken hat.

Mehr Schreibarbeit.

Die Central-Genossenschaslskasse, das vom Finanz
minister M'quel zur Linderung der Noth der Land
wirthschaft geschaffene und unter die Leitung des Frhr. 
v. Huene gestellte Institut, wird den Amtsgerichten, 
wenigstens den mit der Führung der Genossenschafts
register beauftragten Amtsrichtern viel Arbeit verur
sachen. Die Leitung der Kasse hat die Schaffung einer 
fortlaufenden Statistik der Ecwerbs- und Wirthschasts- 
genossenschasten angeregt und diese mit der Entwicke
lung und Bedeutung des Genosfenschaftswesens und 
ihm eigenen Interessen begründet. Da die Bedeutung 
des Genossenschaftswesens nicht erst von der Begrün- 
Dung der Centralkcsse datirt, und eine billigen An
sprüchen genügende, wenn auch nicht ganz vollständige 
Statistik der Genossenschaften bereits von den Anwalt
schaften der verschiedenen Genossenschaftssysteme geführt 
wird, so darf man annehmen, daß vorzugs
weise die Berufung auf die Interessen der
Centralkassen den Ftnanzmtnister veranlaßt haben, 
bei dem Justizminister die Mitwirkung der 
Amtsgerichte zur Schaffung der neuen amtlichen 
Genossenschaftsstatisttk in Anspruch zu nehmen. Der 
Justizminister ist diesem Wunsche nachgekommen und 
veröffentlicht soeben eine lange Verfügung, in der er 
den Amtsgerichten Kenntniß von der ihnen zugedachten 
Mehrarbeit giebt. Man erfährt daraus, daß die 
Amtsgerichte bei jeder Eintragung einer neuen Ge
nossenschaft, bei jeder Eintragung einer Zweignieder
lassung, bei jeder Eintragung gewisser Statuten- 
ändei ungen und bei jeder Löschung einer Genossen chast 
eine Zählkarte ausfüllen sollen, die außer der Firma 
dem Sitze und die Hastungsform, den Gegenstand des 
Unternehmens, die Höbe des Geschästsantheils, ge
gebenenfalls auch die Hastsumme. oder die Angabe 
enthalten soll, in welcher Weise (durch Beschluß der 
Genossin, Beschluß des Gerichts, Concurs u. s. w.) 
die Auflösung hcrbeigeführt worden ist. Alles, was 
hier genannt ist, muß auf Grund des Gesetzes von 
den Gerichten im „Reichs - Anzeiger" veröffentlicht 
werden und wird auch dort veröffentlicht; die Central- 
kcisse kann demnach dieses Material dem amtlichen 
Blatte entnehmen lassen, ohne daß vorn Gerichte be
sondere Zählkarten ausgesüllt werden müßten. Nur die 
auf der Zählkarte aufgeführte Frage: „Gestatten die Sta
tuten ausdrücklich die Betheiligung anderer Genossenfchaf- 
ten als Genossen?" kann nur durch Einsicht in das 
Statut beantwortet werden. Diese Frage hat aber 
ein Interesse für die Centralkasse und zwar auch «ur 
für aew'ssi' nicht häufig vorkommende Falle, mit ihrer 
®ebe™u"8 Ich-i". d°- M°b der den Gerichten zu- 
gkwles-nen Mehrarbeit nicht im Erlang zn st-h-m 
Außer den Zählkarten, die vierteljährlich 
Centralkaffe abgesandt werden sollen sollen die^Am8
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vorn 13. Mai. (

äum beendigte die zweite Lesung der Novelle i 

Conüü?ern^^ "?!gt die erstmalige Feststellung der ■ 
uueft iL e ""mittelbar nach Verkündigung dieses Ge- ' 
Verkündig,.n^e diejenigen Fabriken, welche bei 1 
oder bte9 hr? ^fcs Gesetzes bereits im Betriebe fertig I 
stcllung L Dezember 1895 in der Her- l
rungen tnn 1 en toaren- Die späteren Contingenti- 
ersten AsmCn na^ der Regierungsvorlage in der 
15. Nov-^ ~~ "ach der Commissionsfassung bis zum 
daraus t 1 — eines jeden Betriebsjahres für das 

m . 'Agende Betriebsjahr stattfinden.
der Is, bet Erörterung zu diesem Paragraphen giebt 
ad ? ^Essekretär Graf Posadowsky die Erklärung 
ienln» na$ dem Gesetz als Zuckerfabriken alle die- 
herr?Pn, ^^uschen seien, welche krystalltsirten Zucker 
^ahrifoen\ Da dies auch bei Melasse verarbeitenden 
nacb n» xbft ^ad sei, so würden diese dem Gesetze 

kÄ!"klentirung theilnehmen. 
angenommen.^ ^^ßlich nach der Commissionsfassung 

dem^ 1. $)c?emh,p? ?^^egierungSvorlüge den nach 

sie nicht bereits an^ errichteten Fabriken, soweit 
theilgenornmeu heb(n h et5maliöen Contingentirung 
Jahr ihres BetriÄ -1° ?ontlnßfnt fur ba8 erste 
rweite ^nhr Abtriebes Überhaupt nicht und für das 
mäßigen bet Hälfte der im ordnungs-
t^eilen ^er'ü^ren äu ermittelnden Jahrcsmenge zu- 

Abg. Carmer (kons.) beantragt, daß die 
htr e&Hn9 don der ersten Contingentirung nur „in 

eintreten soll. Solche Fabriken, deren 
®etb m :n bie Verpflichtung obliegt, selbst ein ihrer 
imh ßUt19 kntjprechendes Quantum Rüben zu bauen 
R-st-n" ° ^sern, sollen schon im ersten Jahre ihres 
i>Äu «Älln9,nl iut der Johresmengen 

XV«iSöebouVtu„Q des Adg. Gamp (Reichsp.), daß 
h7r ^hprphlR m, neu entstehenden Fabriken und 
der bereits entwickelten Industrie in Sachsen und 
Hannover in diesem Gesetz ein Gegensatz konstruirt 
werde, weist der preußische Landwirthschastsminister 
Frhr. v. Ha mm erste in mit dem Hinweis zurück 
daß die Bestimmung des § 76 die neu entstehenden 
Fabriken in Sachsen und Hannover ebenso günstig 
treffe, wie diejenigen im Osten.

W Richter (srs. Volksp.) will für den Antrag 
M Entstehen neuer Fabriken zu 

bon 9]n{tn' Indern man den neuen Fabriken gleich 
mach? man6PaCu t6ren Antheil am Contingent gebe, 
zu konkurriren ^nen "^lich. mit den alten Fabriken 

bentnkag ®“.i P°lad°wsky wende, gegen 

umaebHnJn wrmell ein, daß er zu Gesetz
xu marbpn n x^2 6eben würde; materiell sei geltend 

desto mphV xi Ie mehr neue Fabriken entständen, 
schädigt würden °lten Fabriken im Contingent ge- 

auch vom Abg (kons.) rnodifizirt nun den
Erörterung des 3'7 (̂kons.) bereits bei der 
formellen Einwand ve« Jäteten Antrag, um dem 
werden, dahin, daß die Z^°tssekretärs gerecht zu 
Fabriken zu Theil tottben ttn6nfttßunß nur solchen 
von ihren Theilhabern welche wirklich nur 
arbeiten. r gebaute Rüben ver-

Der Antrag Carmer wird k x
93 Stimmen angenommen. '"bann mit 122 gegen 

Der Rest der Vorlage wird n *
foffüng genehmigt; nur Artikel IV b,^ Commissions- 
des Abg. Pansche (natlib.) dahin --*b ouf Antrag 
Gesetz bezüglich der Vorschriften ba6 dieses 
Contingentirung der Fabriken, sowie ü!, erstmalige 
gangszoll und die Zuckersteuer mit de»lben Gin- 
Verkündigung, im Uebrigen mit dem 1 keiner 
in Kraft treten soll. Schließlich toirb 18t96 
SffiÄ 6,6 E"°nb°hn,-°n-po°Z °'"°

D-».° ^a,6u„g

Preußisch^tza^ 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vorn 13. Mai.

e^o^ Haus erledigte heute in dritter Lesung 
Gesetzen-wurs, betr. das Anerbenrecht bei Renten. u«x 
Ansiedlungsgutern. iena und

Die §§ 1—23 werden ohne Debatte angenommen 
Bei § 24, der in der zweiten Lesung auf Antrag 

des Abg. Gorke (Ctr.) dahin gefaßt war, daß eine 
Rentenbankrente, soweit sie getilgt ist, auf Antrag des 
^igenthürners im Grundbuch gelöscht wird," weist 
Aeh. Ober-Reg.-Rath Hermes darauf hin, daß diese 
Ksiung inkorrekt sei, denn theilweise könne eine Arnor- 
Usationsrente überhaupt nicht gelöscht werden; es 
wusse statt „soweit" gesetzt werden „sobald", oder der 

sei ganz zu streichen.
bat x °uch der Abg. Gorke Ctr.) zugegeben 

b°r E,g°nchüm-r bereit» nach der Gmnd- 
i»ute habe, weiche« ihm § 24 geben

’ 4bcm «In Antrag bei Abg. Schilling



des letzte» Geschäftsjahres und bei Genossenschaften 
mit beschränkter Haftpflicht auch die Haftsummen an
geben sollen. Die beiden zuletzt erwähnten Angaben 
müssen der gesetzlich vorgeschriedenen, jeder Genofsen- 
schast auferlegten Veröffentlichung entnommen wer
den, die der Centralkoffe, allerdings mit etwa? 
mehr Mühe, auch zugänglich ist. Endlich 
soll, was wiederum nur für die Centralkaffe, und 
auch nur in wenigen Fällen, von Jntereffe ist, in der 
Zählliste angegeben werden, zu welchem Revisions- 
verbande jede Genoffenschaft gehört, oder ob der 
Revisor vorn Amtsgerichte ernannt wird. Der Justiz
minister spricht nicht blos das Vertrauen aus, daß 
die Amtsrichter „mit Rücksicht auf die hohe Bedeutung 
des Genossenschaftswesens" (hier wird die Central« 
kaffe nicht erwähnt) den Erhebungen ihr besonderes 
Jntereffe zuwenden und „gern bereit" sein werden, 
„sich den ihnen für den wichtigen Zweck aufzuerlegen- 
den Mühewaltungen zu unterziehen", an einer anderen 
Stelle der Verfügung deutet er auch fehr verständlich 
an, daß er es nicht ungern sehen würde, wenn die 
Amtsrichter selbst die Zählkarten und Zähllisten aus
füllen würden! Man sollte annehmen, die Richter 
könnten ihre Zeit besser verwenden, als dazu, der
artige wesentlich mechanische Arbeiten zu verrichten, 
zumal angesichts der Thatsache, daß so viele Gerichte 
über eine unzulängliche Besetzung mit richterlichen 
Kräften klagen. Herr Miguel hat erst vor kurzem im 
Abgeordnetenhause sehr hübsche Gedanken über die 
Verminderung des Schreibwerkes bei den Behörden 
entwickelt, hier sehen wir auf seine Veranlassung eine 
sehr erhebliche und noch dazu überflüssige Vermehrung 
eintreten.

Ausland.
Italien.

Massauah, 14. Mai. Ungefähr 1300 Offiziere 
und Soldaten haben heute an Bord des „Goitardo" 
die Rückreise nach Italien angetreten.

Rom, 14. Mai. Eine Depesche des „Corriere 
dclla sera" aus Massauah meldet, daß General Bal- 
differa von Ras Mangascha die Auslieferung des 
Major Salsa und aller anderen in seinem Lager be
findlichen italienischen Gefangenen forderte, indem er 
ihm schrieb: „Wenn du die Auslieferung verweigerst, 
so werde ich selbst kommen, um die Gefangenen zu 
holen."

Nachrichten a«S dem Ausland siehe Beilage.

Aus den Provinzen.
Dnnzig 13. Mai. Die kgl. Eisenbahn-Direktion 

hat nunmehr die Verpachtung der Gastwirthschast auf 
dem neuen Central Personenbahnhöfe hier Hohethor, 
welcher voraussichtlich am 1. Oktober d. Js. eröffnet 
werden wird, ausgeschrieben. — H ute Vormittag 
wurde in der Weich el beim .Milchpeter" die Leiche 
eines etwa 40jährigen, scheinbar den wohlhabenden 
Kreisen angebörigen Mannes aufgefunden und eben
falls nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe geschafft. 
Letztere wurde bald daraus als die Leiche des vor 
mehreren Wochen verschwundenen Oberpostdireklioas- 
Sekretärs Radier erkannt. Es wurden in den Taschen 
eine Uhr und eine Geldtasche mit Inhalt gefunden, 
so daß ein Raubmord ausgeschlossen und ein Unglücks' 
fall vorzuliegen scheint.

Dirschau, 13. Mai. Zwei jugendliche Ausreißer, 
Knaben im Alter von 12 und 13 Jahren auS Marten- 
burg, wurden gestern hier vorn Brückenwärter festge
nommen und der Polizei zugeführt. Die Jungen 
hatten wegen Ungezogenheiten von ihren Vätern eine 
wohlverdiente Züchtigung mit der Ruthe erhalten, 
was sie veranlaßte, dem väterlichen Hause den Rücken 
zu kehren und in die weite Welt hinauszuwandern. 
Die Knaben waren auch bereits bis in die Gegend 
von Pr. Stargard gekommen, da sie aber schon am 
zweiten Wandertage die Annehmlichkeiten der Heimath 
schmerzlich vermißten, so traten sie wieder die Heim
reise an. Inzwischen hatte der Vater des einen Knaben 
dem Brückenwärter und der hief. Polizei das Sig
nalement der Ausreißer angegeben, so daß sie gestern 
abgefaßt uud dem auf erfolgte Benachrichtigung hier 
eintreffenden Vater übergeben werden konnten.

Marienwerder, 12. Mai. In der Vorstands- 
Sitzung unseres Gewerbevereins sind die Aemter wie 
folgt veriheilt worden: Vorsitzender Gymnasial-Ober
lehrer Dr. Hohnfeldt, Stellvertreter Gutsbesitzer Buth 
Rospitz, Schriftführer Lehrer Kühn, Rendant Kauf
mann Fischer, Bibliothekar Förster a. D. Kluckhuhn.

Schwetz, 12. Mai. Heule Nacht wurde in die 
hiesige Synagoge eiugebrochen und der Opferkasten 
gestohlen Von den Spitzbuben fehlt jegliche Spur.

M. Briese«, 18. Mai. In der gemeinschaftlichen 
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten- 
Versammlung am Montag, wurden als neugewählte 
Stadtverordnete die Herren Sally Moses und Marcus 
Friedländer eingesührt. Bezüglich 4 der Tagesordnung 
wurde die Fortführung des Bürgersteiges in der 
Schönseeerstraße abgelehnt. Zu Punkt 8 der Tages
ordnung, wurde beschlossen, dem wieder gewählten 
Herrn Bürgermeister, für die neue Amtspertode ein 
pensionssähiges Gehalt von 2400 Mk. und eine per
sönliche Gehaltszulage von 900 Mk. zu gewähren. 
— In der am 8. Mai abgehaitenen Veriammlung 
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr wurte als Dele- 
girter zum Feuerwehrtage nach Zoppot der Oberskuer- 
wehrmann Herr Lemke gewählt.

[=] Zempelbnrg, 14. Mai. Zum Besten der 
hier zu errichtenden Kleinkinderschule findet am nächsten 
Sonnabend im Saale der hiesigen Apotheke eine 
musikalische Abendunterhaltung statt, zu welcher auch 
die Opernfängerin Frl. Bertha Trebes aus Erfurt, 
ein Zempelburgrr Kmd, ihre gütige Mitwirkung zu- 
gesagt hat.

X. Jaftrow, 13. Mai. In vergangener Woche 
brannte in der Königl. Forst Landeck eine etwa 175 
Morgen große Fläche Waldes nieder. Ueber die 
Entstehungsursache verlautet bis jetzt nichts Bestimmtes.

5 Ofterode, 14. Mai. Wegen gewerbmäßigen 
Glückspieles ohne polizeiliche Genehmigung am hiesigen 
Jahrmärkte wurde der Hausirer Johann Ernst aus 
Winutleu bei Stallupönrn zu einer Geldstrafe von 
50 Mk. oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Die 
Elwenspök-Straße, hinter dem Seminar gelegen, hat 
nunmehr die erste Häuserreihe erhalten. Maurer
meister KrupSki hat hier im Auftrage der Königlichen 
Eisenbahnvcrwaltung sieben Wohnhäuser mit zusammen 
64 Beamten- und Arbeiterwohnungen aufgeführt. Die 
meisten der Häuser sind bereits gerichtet, obwohl sie 
nach dem Contracte erst zum 1. Juli unter T -t sein 
sollen. Jedes Etablissement erhält außer den dazu 
gehörigen Stall» und Wirthschaftsgebäuden seine eigene 
Pumpe, so daß die neu entstandene Beamten- resp. 
Arbeitercolonie nichts dürfte zu wünschen übrig lassen.

G. Ofterode, 14. Mai. Das am 10. d. Mts. 
enthüllte Kriegerdenkmal macht seinem Meister, Bild
hauer C- Habs-Charloitenburg, alle Ehre. Das Denk

mal, welches eine Gesammthöhe von 6,60 Mir. er
reicht, dürfte eins der schönsten der Provinz sein, weil 
es sehr treffend die aufopfernde Hingabe der im 
Kampfe für König und Vaterland Gefallenen symboli- 
sirt. ES stellt einen Fahnenträger des 3. Ostpreußi- 
schen Grenadier-Regiments Nr. 4 in dem Augenblick 
dar, wie er, von einer französischen Kugel getroffen, 
niedersinken will. Die Figur ist überlebensgroß und 
verkörpert eine sehnige ostpreußische Soldatengestalt. 
Zu ihren Füßen sieht man die Trümmer eines Ge
schützes, eines Lafettenrades und eines Kürassier
helmes.

Allenftein, 12. Mai. Durch Beschluß deß Auf- 
sichtsroths der Actien-Brauerei „Waldschlößchen" ist 
an Stelle des ausgeschiedenen Braumeisters Büttner 
der Braumeister Raffelsberger zum Vorstände der 
Gesellschaft bestellt worden. — In den in Kellaren 
aufgedeckten Hünengräbern wurden in den Urnen 
Münzen und Schmuckgegenstände gefunden. Der Be
sitzer des Gutes hat den Fund dem hiesigen Gymnasium 
geschenkt. — Gestern wurde hier ein junger Mann in 
Haft genommen, der ein bewegtes Leben hinter sich 
hat. Der Mensch ist aus Seeburg gebürtig und war 
vor 5 Jahren zum Militärdienst cingezogev worden. 
Noch bevor er aber den Fahneneid geleistet hatte, 
entwich er und blieb verschollen. Wie sich jetzt heraus- 
aestcllt hat, ist der Verhaftete 5 Jahre Soldat bei der 
Fremdenlegion in Algier gewesen, wo er sich Orden 

i und Ehrenzeichen erworben hat. Nun muß der De
serteur hier seine Dienstzeit nachdienen.

Röffel, 10. Mai. Der Kaufmann M. Bütow 
von h er wurde vorn Schöffengericht wegen Unter 
schlagung einer Mark zu 300 Mk. Geldstrafe verur
theilt. Im Dezember v. Js. hatte die Tischlerfrau 
G. bei Bütow für 30 Pi. Strickwolle gekauft und 
ihm ein Zweimarkstück zur Bezahlung gegeben, welches 
B. in die Tasche steckte, worauf er der Frau nur 70 
Pfg. herausgab. Als Bütow die fehlende Mark nicht 
herauszahlte, forderte der Ehemann der Frau G. ihn 
dazu auf, mit der Drohung, ihn andernfalls anzu- 
zeigen. Da schrieb Bütow einen Brief an G. und 
bat, ihn nicht unglücklich zu machen und der Staats
anwaltschaft nicht anzuzeigen. Die Sache kam jedoch 
nicht in Ordnung und es wurde das Strafverfahren 
gegen Bütow eingeleitet, welches zu der Verurtheilung 
führte.

Dt. Krone, 15 Mai. Ein seltenes Objekt, näm
lich 24 Hirsche, wird der Gerichtsvollzieher Gerth aus 
Belgard am nächsten Montag im Parke zu Berkenow 
bei Schivelbein zwangsweise versteigern. Beim Ge
richtsvollzieher giebts weder Schonzeit noch Schonung.

Mühlhanfen, 11. Mai. Ueber die Todesursache 
deS kürzlich verunglückten Maurers Viohl von hier 
hatten sich die widersprechendsten Gerüchte verbreitet. 
Die angeordnete Leichenöffnung hat ergeben, daß V. 
an Erstickung gestorben ist. Der Vorgang bat sich 
wie folgt ereignet: V. und noch ein anderer Maurer 
fuhren nach dem Dorfe Neumünsterberg, um Bau
steine zu kaufen. Unterwegs gingen die Pferde an 
einer scharfen Biegung der Chaussee durch, und V. 
wurde vorn Wagen heruntergeschleudert, so daß der 
Oberkörper in den mit Wasser gefüllten Graben fiel. 
Der andere Jnsaffe konnte noch glücklich abspringen, 
kümmerte sich jedoch nicht um den Verunglückten, 
sondern lief den Pferden nach.

Tilsit, 13. Mai. Eine Gasexplosion fand gestern 
in einem Hause der Stoibeckerftraße statt. Zwei 
Schlosser der städtischen Gasanstalt waren mit dem 
Anlegen einer neuen Leitung belästigt unb hatten bte 
Arbeit Nachmittags 3 Uhr beendet. Als sie sich nun 
zum Zwecke des Ableuchtens der neuen Rohre in das 
eine Treppe tiefer gelegene Stockwerk begaben, her 
eine Arbeiter mit einer offenen Lampe, cxplodirte das 
sich aus einer nicht genügend passenden Verbindungs
stelle in größerer Menge verbreitete Gas und die beiden 
Arbeiter erhielten erhebliche Brandwunden. Dem einen 
Arbeiter war das Gesicht vollständig von der Haut 
abgelöst, auch die Haare verbrannt, der andre war 
etwas günstiger davongekommen. Seitens eines vor
übereilenden Radfahrers wurde die städtische Feuer
wehr requirirt, die zwar umgehend erschien, aber nicht 
in Thätigkeit zu treten brauchte, da ein Feuer nicht 
entstanden war. Die Arbeiter waren noch im Stande, 
den Unfall persönlich in der Gasanstalt zu melden, 
sie dürften aber für längere Zeit arbeitsunfähig sein.

Heydekrug Der Landrath des Kreises Heyde- 
krug, Geheimer Regierungsrath Freiherr v. Lyncker, 
begeht am 9. Juni d. Js. sein 50jähriges Dienst
jubiläum. Zur Feier dieses Tages findet im Baum» 
gart'schen Hotel zu Heydekrug um 4 Uhr Nachmittags 
ein Festesien statt.

Heydekrug, 12. Mai. Am 11. d. Mts. wurde 
die Leiche einer vor etwa acht Tagen in I. verstorbenen 
Besitzerwittwe seciert, weil hier eine Vergiftung ver
muthet wird. Der Verdacht des Verbrechens lenkt 
sich gegen die 18 Jahre alte uneheliche Tochter der 
Verstorbenen, die ein nicht ohne Folgen gebliebenes 
Verhältnis mit einem 16jährigen Burschen unterhalten 
haben soll. Die Untersuchung wird ergeben, ob man 
es hier wirklich wieder einmal mit der Ausführung 
einer Methode zu thun hat, die in litauischen Dörfern 
schon des öftern angewendet worden ist, wenn Eltern 
dem Herzensbunde ihrer Kinder entgegen waren.

Bon der russischen Grenze, 12. Msi. In der 
vorgestrigen Nacht kam es unweit Schwaiginie zu 
einem blutigen Zusammenstoß zwischen Schmugglern 
und russischen Grenzsoldaten. Kurz vor Mitternacht 
wurden 5 mit Seidenwaaren bepackte Schmuggler von 
einem Grenzwächter bemerkt. Da sie auf seinen An
ruf nicht stehen blieben, so gab er einen Schuß ab, 
durch welchen der eine Schmuggler todt niedergestreckt 
wurde, wahrend die anderen nach Fortwerfen ihrer 
Päcke entliefen. In der Voraussetzung, daß die 
Schmuggler wohl den Versuch zur Rettung der im 
Gebüsch versteckten Waaren machen und so gefangen 
werden könnten, stellte der erschienene Wachtmeister 
einen Posten in gedeckter Stellung auf. Nach etwa 
einer Stunde sah letzterer 4 berittene Schmuggler aus 
sich zukommen. Durch einen Schuß wurde einer der
selben verwundet und floh. Da die anderen in Ge
fahr waren, durch die schnell erschienenen anderen 
Grenzwächter umzingelt zu werden, so warfen sie ihre 
Waarenpäcke zu über 100 Pfund Thee ab, und gelang 
ihnen auch das Entkommen. Nach den Blutspuren zu 
urtheilen, hat der eine der berittenen Schmuggler eine 
recht schwere Verletzung am Arm oder Bein davon- 
getragen. Die Beute der Grenzwache betrügt gegen 
2000 Mk. Im Kordon (Grenzwachthaus) wurde in 
der Nacht eine Festlichkeit begangen, und hatten sich 
die Schmuggler diesen Umstand zu Nutze gemacht, um 
ein gutes Geschäft zu machen, was aber zu ihrem 
Schaden ausschlug. Die Vorschriften für die Grenz
wächter sind insofern verschärft, als sie Befehl haben, 
lhunlichst mindestens auch einen Schmuggler mit der 
beschlagnahmten Waare zur Stelle zu schaffen. Daher 
wird sitzt von der Waffe häufiger Gebrauch gemacht.

Posen, 12. Mai. Im hohen Alter von über 91 
Jahren ist am 11. Mai auf dem Rittergute Pakoslaw 

ein Fräulein Emilie v. Sczaniecka gestorben, die in 
der nationalpolnischen Bewegung dieses Jahrhunderts 
eine hervorragende Rolle gespielt hat. Frl. v. Sczaniecka 
war schon im Alter von achtzehn Jahren Besitzerin 
eines bedeutenden Vermögens, das sie nach dem früh
zeitigen Tode ihrer Eltern geerbt hatte. Kaum aus 
dem Backfischalter herausgetreten, begründete sie einen 
Verein zur Unterstützung der griechischen Freiheits
kämpfer und schickte fortgesetzt bedeutende Geldmittel 
nach Griechenland. 1831 erschien sie selbst mit ihren 
Brüdern auf dem russisch - polnischen Kriegsschauplatze 
und zwar hatte sie auf ihre Kosten ein polnisches 
Kavallerie - Regiment ausgerüstet. Am Kampfe be- 
thetligte sie sich allerdings nicht, sondern pflegte nur 
die Verwundeten und die Kranken. Nachdem der 
polnische Ausstand niedergeworfen worden war, kehrte 
sie nach Pakoslaw zurück, wo sie ein Lazareth für die 
schwer verwundeten polnischen Insurgenten einrichtete. 
Zur Einziehung ihres Vermögens und zu 6 Monaten 
Festungshaft von den preußischen Gerichten verurtheilt, 
Wurde sie von Friedrich Wilhelm III. begnadigt. In 
den 40er und 50er Jahren begründete Frl. v. Szaniecka 
eine Reihe polnischer Frauen- und Mädchenvereine in 
den Provinzen Posen und Westpreußen und spendete 
selbst Tausende von Thalern für diese Vereine. 1848 
pflegte sie wieder polnische Verwundete und ebenso 
1863. In den letzten 30 Jahren war Emilie von 
Sczaniecka eine Wohlthäterin verarmter Familien und 
kranker Personen in ihrer Gegend. N. W. M.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 15. Mai 1896.

Mnthmatzliche Witterung für Sonnabend, den 
16. Mal: Wenig verändert, wolkig mit Sonnenschein, 
windig.

Personalien. Der Reichsbank-Vorstand zur 
Megede und Dr. Heiligenstadt sind zu Mitgliedern des 
Direktoriums der Preußischen Central-Genoffenschafts- 
Kasse, unter Beilegung des Ranges der Räthe vierter 
Klasse und des Titels „Bank-Direktor* ernannt worden.

Personalnachricht. An Stelle des Regierungs
Baumeisters B e e k-B u ch w al de (geneigte Ebene), 
welcher vorn heutigen Tage an die Hafenbau - Ver
waltung Pillau versetzt ist, ist Herr Regierungs-Bau- 
me ster Breitenfeld-Berlin nach Buchwalde 
berufen worden.

Kaiserbesuch Die Ankunft dcS KaiscrS auf der 
eigens für diesen Zweck errichteten Haittstclle Prökel- 
Witz (auf der Strecke Marienburg-Miswaldk) erfolgt 
am Sonnabend früh um 8i Uhr. Wie die „Mohrungcr 
Kceisztg." erfährt, wird der Kaiser direkt von Prim- 
kenou nach Prökelwitz reifen, und nicht, wir zuerst 
gemeldet, nach dem Neuen Palais bd Potsdam zurück
kehren. Aus Wien kommt die Nachricht, daß der 
dortige deutsche Botschafter Graf Philipp zu Eulen- 
burg, einer E nladung seines Souveräns folgend, am 
Mittwoch auf eine Woche nach Ostpreußen (Prökelwitz) 
zur Jagd obreift. Voraussichtlich wird der Aufenthalt 
des Kaisers in Prökelwitz acht Tage dauern, gI:o die 
Rückkehr am letzten Tage vor dem Pfingst este erfolgen. 
Feste Bestimmungen über die Dauer des Aufenthalts 
sind bisher in keinem Jahre getroffen worden, also 
wohl auch diesmal nicht. Der Kaiser nimmt 
in diesem Jahre davon Avstand, das Hauptgut der 
Graf chaft Schlobitten mit seinem Besuche zu beehren, 
roeti das Schloß desselben augenblicklich der großen 
Umbauten wegen für solchen Besuch nicht geeignet ist. 
Herr Graf Richard zu Dohna-Schlobitten wird den 
Kaiser auf seinen Jagdausflügen in Prökelwitz begleiten. 
Die Jäger der Grafschaft Schlobitten gehen schon 
Freitag, den 15. d. M., nach Prökelwitz, wo in diesem 
Jahre der Wildbestand ein recht bedeutender sein soll.

Beerdigung. Unter zahlreicher Bethest grmg der 
Bürgerschaft wurden heute Nachmittag die sterblichen 
Ueberrefte des verstorbenen Herrn Fabr'kbesitz-rs 
Heinrich Hotop zur letzten Ruhe bestattet. 
Dem mit Kränzen reich geschmückten Sarge schritten 
mehrere Kranzträger voran. Das dem Trauerwagen 
sich anschließende Gefolge eröffneten die Angehörigen 
des Verstorbenen mit den Beamten Der Firma 
H. Hotop. Beschlossen wurde der Trauerzug von den 
Arbeitern der Maschinenfabrik des Verstorbenen. — 
In dem Dahingegangeneu hat die Stadt Elbing 
wiederum einen der hervorragendsten Vertreter 
ihrer Industrie verloren. Der von ihm be
gründeten Maschinenfabrik, die sich vornehmlich mit 
der Herstellung landwirthschaftlicher Maschinen, der 
Einrichtung industrieller Anlagen und dem Bau von 
Dampfmaschinen re. beschäftigte, ging ein guter Ruf 
voraus und hatte sich dieselbe über unsere Provinz 
hinaus einen großen Kundenkreis erworben. Ein 
längeres, schweres Leiden fesselte den Dahingegangenen 
in der letzten Zeit seines Lebens an das Krankenlager, 
von dem er nicht wieder ausstehen sollte. Wir be
trauern in dem Verstorbenen einen guten Mitbürger, 
dessen strenge Rechtlichkeit und thatkräftiges Jntereffe 
an dem Aufblühen der Elbinger Industrie ein 
leuchtendes Beispiel ist. Friede seiner Asche!

Frühfpaziergang der Liedertafel. Jupiter 
pluvius, der alte griesgrämige Wettergott, der uner
bittlich nun schon feit Wochen eine recht mürrische 
Miene anfsetzt, hatte gestern wenigstens zum Theil 
seinen guten Tag, wußte er es doch aus eigener Er- 
fahrung, daß die Liedertafel, wie alljährlich, ihren 
Frühfpaziergang nach Vogelfang zu unternehmen hotte. 
Goldig strahlte die Sonne vorn wolkenlosen Himmel, 
als die Sänger in früher Morgenstunde sich in Vogel
fang vereinten, woselbst ein ziemlich stattliches Publikum 
der Vorträge der Sängerschaar harrte. Zwar machte 
sich anfangs die Kühle des Frühingmorgens bemerk
bar, dieselbe schwand jedoch, als die Sonne höher 
stieg und mit ihren Strahlen den im ersten Maien
grün prangenden Wald begrüßte. Unb wer der 
Meinung war, daß die Erwärmung von innen heraus 
zweckmäßig sei — für den war ein flute# ®läScben 
Grog oder ein (bezw. mehrere?) Cognak in bester -v-- 
schoffenheit zur Stelle. — Wenn der gestrige Besuch 
in Vogelsang dem des Vorjahres nachsteht, so ist Die 
Ursache hiervon darin zu suchen, daß man bei den 
z. Z. herrschenden Witterungsverhaltniffen an dem 
Vorhandensein schönen Wetters berechtigter Weise 
zwdseln kann. Unb doch hatten d'e Theilnehmer des 
gestrigen Spazierganges die kleine Muhe des Früh» 
ausstehens nicht zu bereuen, sie wurde reichlich belohnt 
durch den ungeschmälerten Genuß der prächtigen, er- 
quldenben Waidluft. Die Sänger der Liedertafel er
freuten die Zuhörer mit schönen Gaben des Männer- 
gdanges, die in Gottes freier Natur, unter Dem blauen 
Himmel im frischen Waldesgrün, ihren erhebenden 
Eindruck nicht verfehlten. Ein frohes Leben entwickelte 
sich auf dem Frühstücksplatze Waidmannsruh, woselbst 
sich Sänger und Publikum nach einigen Liedervorträzen 
in Vogelfang ein Stelldichein gaben. Die Stimmung 
war die denkbar beste. — Gesänge des Chors sorgten 
für Unterhaltung, bei heiterm Geplaydep verfloffeg die 

Stunden in ungetrübter Harmonie. Photograph^ 
Momentaufnahmen einzelner Gruppen boten eberjaU» 
vielen Stoff zur Unterhaltung. — Das Wetter iM 
aber auch nur bis gegen Mittag an; bann stellte M 
wieder Regen ein, welcher die Spaziergänger nölhM, 
die Mauern der Stadt auizusuchen.

Commissionssitzung. Am 28. d. Mts. W 
im hiesigen Casino eme CommlssionSsitzung von W 
gliedern des Bezirks-Eisenbahnraths und Mitgliederr 
der Eisenbahn-Direktionen Bromberg, Danzig, Königs 
berg und Kattowitz abgehalten. Wie wir hören, 
in Dieser Sitzung auch die Hoffuferbahn in ErörterunS 
gebracht werden.

Der Delegirtentag der zum Bezirk II (DJ 
Preußen) gehörigen R'rkgerbercin? Der Provinz 
Preußen findet am Sonntag, Den 7- Juni, in Kön'g^ 
berg im Schützenhause statt. Die reichhaltige Tagc^ 
orbnung bringt außer den üblichen Jahres- unv 
Kassenberichten und der Neuwahl des Bezirksvorstand?? 
u. A. auch Festsetzung eines Sammelpunktes in Berl^ 
an welchem sich Die an Der Enthüllungsfeier des ftwr 
Häuser - Denkmals theilnehmenden Kameraden des 
zirks treffen. Im Anschluß an die Versammlung fintt' 
ein gemeinsames Essen statt. Anträge von zum Bczl' • 
gehörigen Vereinen sind bis zum 20. Mai an 
Bezirksvorstand in Königsberg zu richten.

Born Reichseommiffar für die Chikagoek 
Weltausstellung sind bekanntlich in diesen TalB 
die an deutsche Aussteller verliehenen Auszeichnung 
veriheilt worden. Die Zahl der Aussteller war ait^ 
Westpreußen nur eine sehr geringe. Unseres W'sse^ 
nach war unsere Provinz nur durch die Firm?" 
Schichau unb Brandt-Elbing und Kafemann-Danziß 
auf Der Ausstellung vertreten. Herr Kunstgärtnere^ 
besitzer und Königl. Hoflieferant Brandt von hier t)fl* 
für eine selbstpezüchtete weiße Georgine eine Bronze 
Medaille nebst Certrficat erhalten. Die Bronz-'meda!^ 
hat ca. 7 Zentimeter im Durchnnssir und zeigt öd 
der einen Seite das Bild dcs Entdeckers von Amerika 
während auf der andern Seite u. A. auch b^ 
Name des prämiirten Ausstellers zu sehen ist. Da $ 
Bronzemedoille wie auch das Certificat für Den Einzel' 
nen besonders anzufertigen waren, so ist es wohl er
klärlich, daß die Verschickung der Auszeichnungen I 
lange hat auf sich warten lassen. DaS Beglcitsch^ 
des Herrn Reichscommiffars Wermuth zu 
Sendung lautet: „Es gereicht mir zur Freuds 
die Ihnen für hervorragende Leistungen all!
der Weltausstellung in Chikago verliehene AuSzeich< 
nung, bestehend aus Bronzemedaille ncbst Ccrlifflal 
beifolgend zu übersenden. Zugleich nehme ich ^tnC 
Veranlassung, Ihnen für die eindrucksvolle BetheiligU?6 
an der Ausstellung v rbindlichsten Dank abzustatte"' 
mit dem Wunsche, daß der von Deutschland bet bcrt1 
Wettbewerbe erstrittene Erfolg dem Kunst- unb^®6' 
werbefleiß dauernd zum Segen gereichen möge." ■< 
Das Letztere scheint auch hinsichtlich des Hrrn Brand 
in ausged hntem Maaße zuzutreffcn. Herrn Branv 
gehen aus seine prämierte weiße G°orgiiA, welche V® 
durch kleines Blatt, reine Farbe. frübeJ3(u!bereit 
Widerstandskraft gegen Stätte und Nasse auszelckn-k, 
zahlreiche Bestellungen auch aus dem Auslande i 
ffin in den ersten Monaten dieses Jahres hat Herr 
Brandt 2500 dieser Blumenknollen verschickt nach 
Berlin, Magdeburg, Harlem (Holland), Karlsbad rc- 
(Der Prets pro Knolle beträgt 1 Mk ). — Erwähnt 
sei, daß gegenwärtig Herr Brandt mit Der Züchtung 
einer scharlachrothen unb cremefarbenen Georgine 'rt 
gleichem Typus beschäftigt ist.

Gantnrnfahrt. Sonntag, den 31. d. M-, vA 
Sonntag nach Pfingsten, versammeln sich die Mitgliedes 
der Turnvereine des Unterweichselgaues hier in Elbing 
zu einer gemeinschaftlichen Turnfahrt. Mittels mehrerer 
Dampfer gedenken sie von hier aus nach den aber* 
ländischen Seeen zu fahren, von wy aus sie eine Fuß* 
tour durch Die herrlichen Laubwälder, welche um die 
Seee liegen, planen.

Der kommandirende General des 1. Armee^ 
korps, Graf Fink von Finkenstein, reiste heute mit detN 
TageS-Courirzug von Königsberg nach Braunsberg, 
um daS dort stehende Bataillon zu inspiziren. ®ie 
Rückkehr erfolgte mit Dem um 5 Uhr 39 Min. von 
hier abgehendkn V-Zuge.

Der Nord Expreftzug welcher am Millwock 
zum ersten Male in Der Richtung von PetersbulA 
nach Ostende verkehrte, bestand aus demselben Wage^ 
park, welcher am Sonntag vorher in der entgegen 
gesetzten Richtung verkehrte. Der Zug traf hier ploö 
mäßig ein und fuhr ohne Ausnahme von Pcksagier^ 
nach 2 Minuten Aufenthalt writ-r. Auß^r 
Direktions-Mitgliedern waren nur 10 Personen aus 
Fahrkarten im Zuge, und zwar 7 Personen Peters 
bürg—Paris, und 3 Eydtkuhnen—Berlin.

Aufhebung gemischter Transitlöger. Die v 
Den Octen Tilsit, Thorn, Juowrazlaw, Berlin, Ruht' 
ort, Duisburg, Elbing, Rosenheim, Leipzig, Fre>' 
bürg, Elsfleth, Bremen, Vegesack. und Hamburg 
stehenden gemischten Transitläger sind nach einem 
schluß des BundeSraths nicht mehr zu gestatten uns> 
werden mit dem Ablauf des Monats Scp'embrr d. *>; 
aufgehoben werden. Die in den Transitlägern vo'^ 
handenen Bestände an ausländischem Getreide müssi" 
bis zum 1 Novembir d. I. entweder unter Zou 
kontrolle in das Zollausland ausge'ührt oder auf eirt 
öffentliche Niederlage, ein Transitlager unter amtlich^ 
Mttverschluß, ein anderes reines oder gemischtes 8aflf, 
gebracht, oder aber in den freien Verkehr übergefub’

Erleichterung des Pfingstverkehrs wd 
aus oen preußischen SmatEeubahnen die ®eltunfi} 
bauet der gewöhnlichen Rück ahrkartcn von sonst kist 
zerer Gültigkeitsdauer, welche am Freitage, Den 
Mai unb an dem toIgenD^n Tage gelöst werden, ty 
einschl. Donnerstag Den 28 Mai verlängert. Die » 
fahrt muß spätestens an diesem Tage bis um 12 
Mitternachts angetreten fein unD ' darf nach Ablow 
dieses Tages nicht mehr unterbrocken werden.

Zwangsverfahren gegen Stadtgemeinde<' 
Unterläßt oder verweigert eine Stadtgemeinde Die 
Der Behörde innerhalb Der Grenzen ihrer Zustand^, 
keil festgestellten Leistungen auf den Hrnshattsetat 
bringen oder außerordentlich zu genchm'gen, so v. 
fügt der Regterungs-Präsident unter Anführung 
Gründe die Eintragung in Den Etat bezw. die trh 
stellung der außerordentlichen Ausgabe. Die S 
Tolkemit hatte bisher nur einen Ex-cutwbeamten, 0 t 
ca. 600 Mk Gehalt bezog. Die Behörde bedarf 
nun nicht nur, daß das Gehalt dieses Beamten , 
900 Mk. erhöht werde, sondern verlangte noch die 
Rettung eines zweiten Ex^cutivbeatuten mit 900 
Da die Gemeinde sich w igertc, die Mtttel zu berotUl0 
so verfügte bet R gierungs-Präsident in DanzH^pt 
Zwangsetatisirung. Alsdann beschritt die » „ 
Tolkemitdcn Klageweg gegen Den RegielUngs-Präftd^ 
beim Oberve:walrungsgericht unb erklärte, 
Stande zu sein, mehr Geld auszubrtngi N. Ein 
beamter genüge auch vollkommen; die Einwohoe^^ 
Stgdt ftiey nicht nur atm, sondern arbeiteten



meistens außerhalb der Stadt. DaS OberVerwaltungS- 
gericht wies jedoch die Klage als unbegründet ab und 
erklärte, das Gericht habe nur zu prüfen, ob die 
Etatisirung gesetzt und rechmäßig erfolgt sei, die Now- 
wendigkeit und Angcmefsenheit zu prüfen, sei nicht 
Sache des Gerichts. .. .f;, .

Elbi»ger Ru°er. Club „Vorwärts. DI- 
Schülcrablhüluttft d-S Sldlng-r R"°"-Club .Vor 
-L' “Ä”»« S w ä« &Ä 

Suflpa'Bei günstigem Wetter findet 
VomCwb cms am nächsten Sonntag eine Feühfahrt 
nach Zcycr statt, an welcher sich auch Damen betheiligen 

toet$)er Fremdenverkehr zu den Krönungsfeierlich
keiten in Moskau macht sich in den Zügen, welche die 
hiesige Strecke berühren, weniger bemerkbar, indem 
sich -er ganze Berkehr ab Schneid^mühl, Bromberg 
über Warschau konzentrirt. Der V-Zug 71, welcher 
des Abends 7 Uhr 15 Min. aus Berlin über Brom- 
berg-Warschau fährt, war gestern so stark, daß er 
einem Güterzuge ähnlich sah. Es waren in demselben 
fünf Schlafwagen eingestellt, wovon ein Wagen von 
der Japanischen Gesandschast benutzt worden.

Den Grenzaufsichtsbeamten (Obergrenzkontro- 
leuren und Grenzaufsehern) wird neuerdings allgemein 
die Verpflichtung auferlegt werden, bei Ausübung ihres 
Dienstes auf Fahnenflüchtige zu fahnden und diese, falls 
sie betroffen werden, vorläufig festzunehmen. Ihre 
Mitwirkung bei der Ergreifung Fahnenflüchtiger wird 
nur insoweit eingeschränkt werden, als die Interessen 
der Grenzaufsicht es erheischen. Die Festgenommenen 
sollen sofort der nächsten Ortspoltzei- oder Militärbe
hörde vorgeführt werden. Um Zweifel über die 
Befugniß der Grenzaufsichtsbeamten zur Vornahme 
dieser landespolizeilichen Vorrichtungen und über die 
Strafbarkett des ihnen hierbei etwa geleisteten Wider
standes auszuschließen, sollen sie zu Hülfsbeamten der 
Landespolizei bestellt und soll demgemäß öffentlich be- 

werden, daß sie befugt und verpflichtet 
und' dak idn5^I'^'ük?ohnenflüchtiger mitzuwirken. 

" ??ser Beziehung die Eigenschaft 
a^doUzeibeamten beigelegt ist. Sie sind alsdann 
aebrauck dpv M^ch.den Grundsätzen über den Waffen- 
gebrauch der Polizeibeamten zu verfahren.
npR*ntc .«ozraldemokraten hierselbst hatten zu 
9ffoe.riJ binen gemeinschaftlichen Ausflug nach dem 
.Geizhals beschlossen. Als die Morgens in der 
Ätadt sich zusammengesundenen 14 Personen aus der 
Konigsbergerstraße bis zur Neuegutstraße kamen, 
wurden sie bereits von zwei dort ihrer wartenden 

u !n Aensdarmen empfangen und weiterhin 
estorttrt. Bald fanden sich auf dem ferneren Wege 
noch zwei weitere berittene Gensdarme zur Ueber- 
wachung ein. Als die Ausflügler auf dem Geizbalie 
anlangten, fanden sie dort bereits einige ihrer ® . 
"o^n' mit .Kind und Kegel" vor — überwach?von 
»: 5uBgaigbarmen. Da konnten nun natürlich 
keine polnischen Reden gehalten werden und so ergab 
man sich denn Seitens der Genossen voll Entsagung 
in das herbe Schicksal und begnügte sich auf der 
nahen Wiese mit der Aufführung von Kinderspielen 
und dem Vortrage einiger Lieder.

Verhaftungen. Wegen Verdacht einen Meineid 
vor dem Amtsgericht in Marienburg geleistet zu haben, 
wurde heute Vormittag die Kellnerin Hedwig C- hier 

n tem — Ein gleiches Schicksal hatte der Schnetder- 
geieue Anton St. von hier, der sich vor Kurzem 
^"oerngegenüber damit gerühmt hat, im Jahre 1894 

tn Dirschau arg mißhandelt und dann 
pv ^kworfen zu haben. Heute wiederrief

. felne? früheren Angaben und behauptet diese 
erdichtet zu haben. Er wurde trotzdem in Haft be
halten. -t- Am Mittwoch Nachmittag durchzogen die 
Arbeiter Johann P. aus Neuktrch Niederung und 
August L. aus Aschbuden taumelnd und betrunken 
verschiedene Straßen der hiesigen Stadt. Auf dem 
Jnn. Mühlendamm brüllten dieselben überlaut und 
rempelten die ihnen begegnenden Pesonen an, weshalb 
ihre Festnahme erfolgte.

Wegen gefährlicher Körper- 
deffe» Wirtbs^k. b<£ Besitzer Otto Kaninski und
botb«!amh^f$.f Marie Schmidt aus Zeyers-
Johanna Ltedtte au” ß^erethe t Dienstmädchen 
in den Dienst bei Kanins» L April d. I.
einigen Tagen verlassen 1 bf^cIben «der nach 

nicht gefiel Nachdem die L dtke das

w ^/ocke geschlagen und von der 
blut®: SeenÄ?bf?ften 9etfto6en' folgedessen 

Geldstrafe oder ein erhielten je 5 Mark
August Lobitz aus Camvenau ähTrÄ — Der Arbeiter 
b?Lyesi^t8 Subn in Weklitz ^auf bissen Auffor?^"^ 
"^t entsernte wurde wegkn Hausfriedens^ 
1LS; ^ber 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der 
©ttyffer Albert Jochem aus Fischerskampe, der Körver- 

^ü,"^?dschuldigt. da er dem Schiffer Klebb?bei 

ß nbec S on den Bart mit Steinkohlentheer besudelt 
ßeblnrtch ^hn?htbe „ ^igesprochen. ebenso der Factor 
der Mauerstraße°ei?en^'c>?^ Knaben Lehmann in 
weil derfllbe dem"Pse^/bi^dr?Eo-^biiiche versetzte, 
und ihn beschimpfte. c ^U0el gefallen war

Vermischtes.
derlin, 14. Mai. In der Gewerbeausstellung 

Arb-n beute Bormittag das Hauptdampfrohr. Ein 
rourb^Ä1 -rb-dlich D°s R° " 

olSba d reparirt, so daß die Betriebsstörung der 
Maschinen nicht erheblich ist.
cttbTt n^erliner Adretzbuch Kampf ist be-
dem Verlage? ?es^ Qmit ^ettn August Scherl,

-Äh4*; -äWesk erld,clnenbc 
wegen Fabrkarlen-Un1ers^eif^besckl°k Prozeß 
Hof »ach erfolgter $9etoel8QuLhJS t bm^richts- 
zeugen Kämpfe, Wtllrich, 2% Belastungs-
zu vereidigen und zwar weil sie sich n 
Gerichtes der Theilnahme an de?Best?ch?n! nw? 
der Anstiftung zur Unterschlagung schuldig ^gemE 
hätten, dadurch, daß sie, um sich Material zur Dcklaoe 
wegen Unterschlagung zu verschaffen, den Beamten 
Geldgeschenke etc. machten und sie dadurch veranlaßten 
g„En ungültige Fahrkarten zu geben. Der Staats 
(Sehnst ^antragte gegen den Haupt-Angeklagten 
übriaen”yt Müller 3 Jahre Zuchthaus, gegen die 
Juna acnJpn9sIla0ten mit Ausnahme des Schaffners 
fhakn b09n iRClLtec bfe Anklage fallen läßt, Gefängniß- 
aQte die nJhV? 3 Monaten. Der Gerichtshof vcr-
- Eine WLkündigung auf den 16. d. M

Professor derR ?««g der Röntgen strahlen. Ein 
* f ’■ ber Banderdtlt-Universität im Staate Ten- 

neflee hat gefunden, daß Mi Anwendung der Röntgen- 
chen Strahlen zur Abphotographirung des Schädels 

seine höchst bedenklichen Folgen hat: die Haare geben 
aus und das innerhalb 71 Tagen. Der Schädel wird 
so blank, wie eine polirte Platte.

Nochmals die Haffuferbahn.
Der in Trunz tagende landwirthschaftliche Verein 

Elbing C hatte seine Tonart anscheinend auf das hohe 
C gestimmt, als er in seiner Sitzung am letzten 
Donnerstag dem Haffuferbahnproject einen vermeint
lichen Schwanengesang widmen zu müssen gedachte. 
Der Vorsitzende des Vereins, Herr Schwaan-Witten- 
felde glaubte mit einigen billigen Witzen die von 
einem Herrn Kutschki Tolkemit zum Besten dieses Pro
jekts ergangene, gutgemeinte Auslassung abthun zu 
müssen. Daß jene Auslassung eine maßgebende sein 
sollte, hat Herr Kutschki wohl selbst kaum beansprucht 
und es nimmt bei den bekannten Fähigkeiten des 
Herrn Schwaan Wunder, daß sich dieser einen so 
harmlosen Gegner zum Abschlachten ausersehen.  Nach 
ebenbürtigeren Gegnern hätte er ja nicht weit zu suchen 
brauchen, denn die sachgemäßen, treffenden und er
schöpfenden Darstellungen der Herren Hantel und 
Pohl - Frauenburg werden Herrn Schwaan doch wohl 
auch zu Gesicht gekommen sein, llebrigens sind die 
im hiesigen Anzeiger mitgetheilten Ausführungen des 
Herrn Schwaan ebenfalls sehr anfechtbar und wird 
ihm an geeigneter Stelle wahrscheinlich auch sachgemäß 
erwidert werden, falls er dort mit ähnl ch.'n Be
hauptungen hervortreten sollte. Den Schreiber dieser 
Zeilen interessirt aber besonders die Behauptung des 
Herrn Pfarrer Sensfuß * Trunz, welcher ^m Verein 
plausibel zu machen suchte, Herr v. Wernsdorff-Bieland 
habe s. Zt. in einem von ihm verfaßten Artikel das 
Richtige getroffen, wenn er die Haffuserbahn verwirft 
und eine Bahn über Trunz noch Frauenburg mit Ab
zweigung nach Tolkemit befürwortet. Nach den Aus
führungen des Herrn Pfarrers giebt er also wirk
lich Menschen, welche jene Betrachtungen des Herrn 
v Wernsdorff für ernst genommen haben, wahrend 
man im Allgemeinen bisher der Ansicht gewesen ist, 
eine Erwiderung auf dieselben sei überhaupt nicht nöthig, 
da fast jede Zeile jenes Ergusses durchweg anfechtbar 
und tn keiner Weise stichhaltig ist. Zunächst stellt sich 
nämlich der Herr V. Wernsdorff auf den einseitigen, 
sür ihn als Mitglied des Bundes der Landwirthe ja 
sehr bezeichnenden Standpunkt, daß er prinzipiell 
Alles verwirft, was nicht ganz ausschließlich 
und lediglich der Landwirthschaft allein zu Gute 
kommt. Weil nach Herrn v. W. Gewerbe und In
dustrie am Haffufer nur z u m g e r t n gen Theil 
den Charakter landwirthschastlicher Nebenbranchen 
tragen (ganz wagt p. W. diesen Charakter doch 
nicht zu leugnen), deshalb darf dort schon keine 
Bahn gebaut werden, sie muß über Trunz geführt 
werden, weil möglicherweise nach dem Bahn- 
bau dann auf der Höhe noch einige Ziegeleien ent
stehen könnten! Gewerbe und Industrie, wie 
die gesammte Landwirthschaft am Haffuser werden 
nicht verfehlen, sich diesen Standpunkt des Herrn von 
Wernsdorf zu merken. Weiter schreibt bann genannter 
Herr: „Eine direkte Bahnverbindung Elbing—Brauns
berg über Fraueuburg ist gegenwärtig bereits als ein 
dringendes wtrthschastliches Bedürfniß anerkannt 
worden, mithin wird demselben in ab
sehbarer Zeit entsprochen werden.- 
Schade, daß Herr v. W. nicht verräth, woher ihm 
diese Kunde gekommen; alle maßgebenden Kreise 
versichern gerade das Gegentheil: -aß nämlich wegen 
der zu großen Kosten einer derartigen Bahn an 
diesen Bau von Staatswegen gar 
nicht gedacht werden kann. Die sou
veräne Kundgebung des Herrn v. W. läßt allerdings 
die Vermuthung zu, daß er vielleicht eine Actien- 
geseüschaft zu gründen Aussicht hat. welche ohne 
Weiteres sein Projekt aussühren wird; bann möge 
Herr v. W. aber mit Thatsachen hervortreten und sich 
nicht mit allgemeinen durch Nichts begründete Rede
wendungen begnügen; es ist leicht gesagt: „bie und 
die Bahnverbindung müssen wir haben, denn ste: t|t 
von Jedermann als dringendes wirthschastltches Be
dürfniß anerkannt worden," aber damit ist noch lange 
kein Nachweis für deren Durchführbarkeit geliefert. 
Als einen Ausschlag gebenden Factor glaubt Herr von 
W. nun anführen zu müssen, daß eine Höhebahn nur 
30 Kilometer lang sein und 16 Ortschaften berühren 
würde, während die Haffuferbahn 34 Kilometer zahlen 
und nur 9 Ortschaften tangiren würde. Bei den lb 
Ortschaften der Höhebahn hat Herr v. W., und 
zwar mit Recht, die auch etwas abseits liegenden, nicht 
unmittelbar berührten Ortschaften Behrendshagen, 
Maibaum, Baumgarth, Rückenau, Brrkau, Dun- 
höfen und Conradswalde als am Bahnbau interessirt 
angegeben. Bei der H a f f u f e r b a h n dagegen 
sind die ebenfalls nicht minder interessirten Ortschaften 
-pangritz Colonie, Dörbeck, Neuendorf, Conradswalde, 
Naarz und die ganze Stadt Tolkemit von Herrn von 
Wernsdorff einfach — vergessen! Er begnügt sich 
hier lediglich mit den Ortschaften Gr. Röbern, Koggen- 
Höfen, Gr. und Kl. Wogenab. Reimannsfelde, Cadinen, 
Steinort, Succase und Lenzen! Was nun die um vier 
Kilometer kürzere Strecke der vorgeschlagenen Höhe
bahn betrifft, so hat das in Wirklichkeit garnichts zu 
bedeuten, denn die um ebensoviel längere Haffuferbahn 
erfordert auch nicht annähernd die Kosten der kürzeren 
Höhebahn und hat auch nicht annähernd die gleichen 
Schwierigkeiten zu überwinden. Allerdings, wenn 
Herr v. Wernsdorf die Bahn auf den Butter
berg — risum teneatis, amici! — mit der 
Brennerbahn in Vergleich bringt, so ist dies 
immerhin eine Kühnheit deS Vergleichs, die andächtiges 
Staunen rechtfertigt.

SBäijrenb bei der Gesammtlänge der beiden Bahnen 
die Entfernung nun eine so große Rolle bei Herrn v. W. 
spielt, ist er an anderer Stelle minder sorgfältig nut 
dem Längenmaaß umgegangen, indem er zu Eingang 
seines Artikels von der geringen Entfernung 
zwischen den beiden Absatzpunkten Elbing und Tolkemit 
spricht und bezweifelt, daß kaum Jemand sich die 
Muhe und Kosten der Verladung auf die Entfernung 

nur einer Meile machen werde!
h äum Schluß seiner Ausführungen ist Herrn 
h* t eingefallen, daß er die Stadt Tolkemit übersehen 
m t „ «W »kmchalant bemerkt er: „daß Tolke- 
zw e i f»Hn a V t1 * bleiben kann, ist ja 
eine q m e i n h bJ r Anschluß würde durch 
lichsier sri P9f r ° b n n 0 Neuktrch in natür - 

neu Wird ihm zweifellos doch das dortige Terrain be
kannt sein und er wird wissen, welche Schwierigkeiten 
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Schitet mit geringem Erfolge fort; RaS Alula, der 
sich mit 2000 Gewehren bei Adua befindet, rieth von 
dem Kampfe ab, Ras Sebat ist nordöstlich von Adigrat. 
Größere und kleinere Eingeboreuensührer bieten den 
Italienern jetzt wieder ihre Dienste an. Menelik ver
sprach Lebensrnittel nach Tigre zu setzen, jedoch weigern 
sich die Provinzen, welche dieselben liefern sollen, sie 
herzugeben. Obgleich der italienische Verpflegungsdienst 
sich gebessert hat, bietet er doch noch immer mancherlei 

Schwierigkeiten dar.

Damenkhiierstaffe
Waschstoff, garantirt waschächt, 

ä 28 Pfg. pr. Mtr.
Mousseline laine, reine Wolle, 

ä 65 Pfg. pr. Mtr.
versenden in einzelnen Metern franco
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dort zu überwinden find und welche gewaltige Kosten 
dieser Bau verursachen würde, der außerdem min
destens sechs Kilometer lang sein, und die gerühmte 
Kürze der Höhebahn erheblich in die Länge ziehen 
müßte. Werthvoll in diesem Satze ist lediglich 
das Eingeständniß, daß Tolkemit nicht isolirt 
bleiben kann; das ist doch schon immer
hin Etwas! Auf die unendlich übertriebene 
Schauermär von der dräuenden Wassergefahr an dieser 
Stelle nochmals einzugeheu, erübrigt, selbst wenn 
im Jahre 1855 wirklich einmal in Steinort 
der Eckstein eines Stalles durch Eisschollen aus 
dem Fundament gehoben sein sollte. Diese angebliche 
Wassersgefahr ist bereits von sach- und fachkundiger 
Seite sür jeden Einsichtigen, trotz Herrn Sensfuß, 
richtig und überzeugend beleuchtet worden.

Zum Schluß möchte ich nur noch hervorheben, daß eS 
ein überaus trauriges Bild gewährt, wenn man in einer 
Frage, die doch wirklich dazu angethan ist, alle Ein
sichtigen zum Besten weiter Kreise gemeinsam handeln 
zu lassen, wenn man also in einer solchen Frage b e 
wirklich müßigen Treibereien Einzelner verspürt, die 
diese ganze Angelegenheit lediglich als eine Kraftprobe 
persönlichen Einflusses zu betrachten scheinen. DaS sonnte 
zu einem dauernd guten Einvernehmen nimmermehr fuh
ren! Schließlich ist die von Kreisseite verlangte Beihilfe 
doch nicht so gewaltig, daß sie nicht ganz berechtigter 
Weise von den von der Haffuferbahn berührten Ortschaf
ten gefordert werden kann. Es ist gar keine Frage, daß 
die wirthschaftlichen Interessen der von der projektirten 
Haffuferbahn berührten Orte und der ganzen Gegend 
gebieterisch diese Bahn bedangen, während eine Höhe
bahn leider aussichtslos ist. Wenn irgendwo, so ist es 
hier nothwendig, lediglich sachliche Gründe walten zu 
lassen und nicht schon vorhandene Gegensätze zuzu- 
spitzen, statt dieselben auszugleichen zu versuchen. 
Concordia parvae res crescunt, discordia maximae 
dihbuntur!

RegulirungSpreiS z. freien Berkehr 
~e (660-700 g) . . . 

.-660 g)

Börse und Hände!.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 15. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nahm.

von einigen tausend an
gesehenen Professoren und 
Aerzten erprobt, angewandt 
und empfohlen! Beim 
Publikum seit 14 Jahren 
als das beste, bil
ligste und unschäd
lichste

Blutreinigungs- 
und Abführmittel

besonders im Frühjahr und Herbst beliebt und 
wegen seiner angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, 
Mixturen, Bitterwässern rc. vorgezogen.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— tn 
den Apotheken und muß das Etiquett der ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein 
weißes Kreuz, wie obenstehende, Abbildung, m 
rothem Felde tragen. Nur 5 Pfennig kostet die 

tägliche Anwendung. ro. ,
Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard 

Brandt'schen Schweizerpillen sind Extracte von: 
Silqe 1,5 Gr., Moschusgarbe, Aloe, Abchnth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- 
und Bitterklcepulver in gleichen Theilen und nn 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

Getreidebörse.
Jf

154
151
116
114
153,50
118,00
153,00

109
75,00

109,00
74,00

110
115
105
111
105
90

170

«önigSverg, 15. Mai, - Uhr — Min. Mittags. 
(Bon PortatiuS und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScomnnssionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Fa^ 

Loco contingenttrt...............................£
Loco nicht contingentirt 32 .öu 
Loco contingentirt....................................... ^2,20
Loco nicht contingentirt 32,4U

Danzig, 13. Mai.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): fest. 

Umsatz: — Tonnen, 
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .........................................

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt.........................  •

Termin zum freien Verkehr Apnl-Mar 
Transit m
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr 

Roggen (714 g Qual.-Gew.): fest, 
inländischer.........................
russisch-polnischer zum Transit . . 
Termin April-Mai.........................
Transit 
Regulirun^ 

Gerste, große (<
kleine (625—

Böser, inländischer..............................
rbsen, inländische  

„ Transit  
Rübsen, inländische

Spiritusmarkt.
Danzig, 13. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 513A Gd., nicht contingentirter 32V< 
Gd., Mai 321/4 Gd., Mai-Juni —,- Gd.

Stettin, 13. Mai. Loco ohne Faß mit —,— A 
Konsumsteuer 32,30, loco ohne Faß mit — JL Konsum- 
steuer —, pro Mai-Juni —,—, pro Juli-August ——.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 13. Mai. Kornzucker exkl. von 92 °/o 

Renoement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 o/o 
Rendement —, neue 12,75. Nachprodukte exkl. von 
75 o/o Rendement 10,50. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 24,75. Melis I mit Faß 24,50. Stetig.

Glasgow, 13. Mai. sSchlußkurse.j Mixed number; 
warrants 46 sh 11/2 d. Stetig. 

Telegramme.
Primkenau, 15. Mai. Der gestrige von 200 

Fackelträgern ausgesührte Fackelzug, sowie das Feuer
werk nahmen einen glänzenden Verlauf. Heute früh 
um 4 Uhr begab sich der Kaiser auf die Rehbock- 

Pürsche.
Athen, 15. Mai. Der Kronprinz ist gestern 

Nacht über Triest nach Rußland abgereist.
Cadenabbia am Comer-See, 15. Mai. Der 

Herzog von Metningen stürzte heute, als er sich nach 
seiner Villa „Carlotta" begebeu wollte, in Varenna 
auf einer gepflasterten steilen Straße, wobei er sich 
das Knie so arg verletzte, daß er voraussichtlich 
längere Zeit an's Bett gefesselt bleiben wird.

Petersburg, 15. Mai. Prinz Maximilian von 
Baden ist gestern hier eingetroffen, der Prinz von 
Sachsen-Altenburg hat sich von hier nach Moskau be- 

geben.
Petersburg, 15. Mai. Außer dem deutschen 

Botschafter sind auch der französische, englische, öfter» 
reich-ungarische, italienische und türkische Botschafter' 
sowie der rumänische, belgische, spanische, brasilianische, 
dänische, bayerische, niederländische, portugiesische, 
schwedische und serbische Gesandte nach Moskau ab

gereist.
Petersburg, 15. Mai. Zur gestrigen Geburts

tagsfeier der Großfürstin Maria Paulowna und des 
Großfürsten Andreas Wladimirowitsch begaben sich 
der Kaiser und die Kaiserin in das Palais des Groß- 
surften Wladimirowitsch und nahmen dort nach der 
Beglückwünschung das Frühstück ein. Nachmittags 
machte das Kaiserpaar vor seiner Abreise nach Moskau 
eine Pilgerfahrt nach dem Grabe Alexander III. und 
kehrte nach dem Gebet am Grabe des verstorbenen 
Kaisers wieder nach Zarskoje-Sselo zurück.

Paris, 15. Mai. Wie die „Ageuce Havas- mit» 
theilt, beauftragte der deutsche Kaiser den Mtlitär- 
Attachß bei der deutschen Botschaft, Oberstlieutenant 
V. Schwarzkoppen, dem Präsidenten Faure sein Beileid 
über das Eisenbahn-Unglück bei Ndelia in Algerien 
auszudrücken. Der Präsident Faure gab darauf dem 

französischen Botschafter in Berlin Herbette den Auf
trag, den Staatssekretär V. Marschall zu bitten, dem 
Kaiser, der zur Zeit von Berlin abwesend, seinen 
Dank zu übermitteln. Der Kaiser von Rußland 
richtete ein Telegramm an Faure, in welchem er sein 
tiefes Bedauern für die Offiziere und Soldaten, welche 
bei dem genannten Eisenbahn - Unfall als Opfer ihrer 
Pflicht getödtet wurden, ausdrückt.

Loudvu, 15. Mai. Nach einer Meldung auS 
Capstadt von gestern lautet die telegraphische Antwort 
Chamberlains auf die letzte Mittheilung KrügerS 
folgendermaßen: ,Jch befürchte, daß Präsident Krüger 
sich im Irrthum befindet; der Präsident ist schlecht 
unterrichtet, wenn er glaubt, die englische Regierung 
habe für irgend einen der Direktoren der Chartered- 
Company einschließlich ©teile Nhodes Partei genommen- 
Die englische Regierung bat eine eingehend^ 
parlamentarische Untersuchung zugesichert um die 
Chartered - Company und die Ausführung ihrer Auf
gaben zu prüfen und um zu. sehen, ob ihre Ver
besserungen wünschenswerth seien. Betreffs der Ge
fangenen in Prätoria hat die englische Regierung das 
Vertrauen, daß Krüger bei der Entscheidung, was 
Rechtens ist, nicht unverantwortliche Aeußerungen mit 

in Betracht ziehen wird.
New-York, 15. Mai. Meldung des Reuter schen 

Bureau's. Die Posten der 3 Recivers der Northern 
Pacifique-Eisenbahn sind aufgehoben worden. Den 
bisherigen Recivers wurde eine Vergütung von je 

80 000 Dollars gewährt.
Rio de Janeiro, 15. Mai. Der Congreß ist 

gestern durch eine Botschaft eröffnet worden, in der 
unter anberm angekündigt wird, daß die Streitfälle 
betr. Amage und Trinidat auf dem Wege der fried
lichen Beilegung sind und daß Maßregeln zur Be
kämpfung der durch das gelbe Fieber hervorgerufenen 
Verheerungen beschlossen worden sind.

Maffauah, 15. Mai. Ras Mangascha setzt mit 
6000 Gewehren bei Adiandai den Kampf gegen 10,12 herzustellen,

Börse: Schwach. CourS vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . 
31/2 pCt. „ „ ...
3 pCt. „ » ...
4 pCt. Preußische ConsolS . . .
3x/s pCt. „ „ ....
3 pCt. „ „ • • • •
31/2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichis^e Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . .
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
DiSconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Bör 
Cours vom  
Weizen Mai  

September  
Roggen Mai........................................

September  
Tendenz: flauer.

Petroleum loco....................................
Rüböl Mai  

Oktober  
Spiritus Mai
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Nuswartige 
FaZniliennachrichten.

Verlobt: Frl. Catherine Plaw-Memel 
mit dem Königl. Second-Lieutenant 
im Infanterie-Regiment von Boyen 
(5. Ostpr.) Nr. 41, Herrn Karl Siedle- 
Memel.

Gestorben: Herr Rentier Bernhard 
Sturmhöfel - Danzig. — Frau Hen- 
riette Wenzel, geb. Radtke - Marien- 
werder.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. s. w. kittet am 
allerbesten der rühmlichst bekannte, in 
Lübeck einzig prämiirte

Pliiss-Sttaufer-Kittj
nur ächt in Gläsern ä 30 u. 50 Pfg. in 
Elbing bei: J. Staesz jun., Drog-, 
Wasserstr. 44 und Königsbergerstr. 84; 
Rudolph Sausse, Drvg; Richard 
Wiebe, S)rog.; Joh. Leistikow, Apoth' 
z. schw. Adler; Bernh. Janzen; TU* 
Warlies, Glasmaler.

Der Verkauf der Loose 
lir 1 Kl. 195. Königl» 
llassenlotterie hat be

gonnen. Den bisherigen Spielern 
bleiben ihre Loose bis 30. Mai re^ervir^• 
Peters, Königl. Lotterie-Einnehme^

1O
5

50
50 „ ----------

3 Spiele, ä 5 Stück, Strick
nadeln, sortirt

5 Stck. Fingerhüte, sortirt, ver-

1 tt

1 „

Die weltbekannte und in 
allen Orten eingeführte 
Firma IW.Jacobsohn,Berlin, 
Linienstrasse 126, berühmt 
durch langjährige Lieferung an Lehrer-, 
Krieger-, Post-, Militär- und 
aehuh. nr. Beamtenvereine, ver-
Marke. nssr sendet die neueste, hoch-

armige Familien - Näh
maschine, verbess. Kon
struktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant, 
mit Verschlußkasten, Fuß
betrieb, für 50 M.

Borussia - Schiffchen- 
Nähmaschine, Fußbetrieb, 
45 M. Vierwöchent- 
liche Probezeit; 5- 
jährige Garantie. 
Alle Sorten Schuh
macher-, Schneider- und 
Ringschiffchen-Maschincn 

zu Fabrikpreisen. Maschinen, die in der 
Probezeit nicht konvenieren, nehme un
beanstandet auf meine Kosten und Gefahr
zurück. Iklassige Militaria-Fahr
räder, Tangentspeichen, prima Pneu- 
maticreifen, 175 M. 1 Jahr Ga
rantie. Cataloge gratis, franco.

Circa 100 Stock 

giittg Dochrohr 
sucht zu kaufen.

Meld, mit Preisangabe erbittet

Wiens,
_ _ _ _ _ Groß Falkenau Wpr-

Dampf-Kaffee-Brennerei
§ ___ von r»,

.4 Adolf Kühn, Mmg. Merßr. 31,1 
8S empfiehlt

ihre sich größter Beliebtheit erfreuenden und durch absolute s; 
X Reinheit und besondere Güte sich auszeichnenden S*

§
«r«

Von uns ausgelernte

CWMilMchmilNkll
(Frauen und Mädchen), 

welche Familienverhältnisse halber dik 
Arbeit in unserer Fadrik nicht fortsetz^ 
konnten, erhalten Hausarbeit.

Loeser & Uoitl.

Herrn Albert Oildebnuidt 
in Elbing, Berlinerftr. 2,

haben wir unsere Vertretung für Elbing und Umgegend 
übertragen.

Gkmslgsentsr der Dtjoskl-Sypotheken- 
Credit-Gesellschast in Stettin. 

Uhsadel & Lierau, Danzig.

Ohne Gährung, ohne jeden alkoholischen Zusatz und mit nur wenig Zucker 
bereitet, daher von reinstem Fruchtgeschmack, viel verschlagsamer, als die 

sonst käuflichen Präparate und durchaus gut bekömmlich.

Kirschsaft, Himbeersaft, Johannisbeersaft, Apfelsaft 
(zu Suppen vorzüglich geeignet), Stachelbeersaft.

m Heidelbeeren (ohne Zucker), zzzz
Birnen, Kirschen (sauer oder rheinische, ohne Kerne), Pflaumen, 

Brombeeren, Preisselbeeren.
ApfelgelSe, Stachelbeergelecj Johannisbeergel^e, Preissel- 

beergeltie, Marmelade

empfiehlt — im Alleinverkanf für Elbing —

Louise Sehenden,
Atelier für

Künstl. Zähne,
Plomben rc.,

Jnn. Mühlendamm u. Mühlenstr.-Ecke.

kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Exandi.
St. Nikolai-Pfarr Kirche

Vorm. 9f Ubr: Herr Kaplan Tietz.
Evangel.-lntherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 9j Uhr: Herr Pmrrcr Bury. 
Vorm. 94 Uhr: Beicht?.
Nochm. 2 Ubr: Herr Pfarrer Weber.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Um Vorstellung der Confirmanden 
am Montag, den 18., und Dienstag, 
den 19. d. Mts., in den Vormittags
stunden, bitten

Die Geistlichen von St. Marien. 
Lackner. Bury.

Weber (Wohnung: Alter Markt Nr. 5). 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Barm. 94 Ubr: Herr Pmrrer Ruhn.
Nach dem Hanptgottesdienst: Beichte 

und Abendmahl. Herr Pfarrer Rahn.
Vorm. llf Uhr: Kinderaottesdienst. 
Nachm. 2 Ubr: Herr Pfarrer Riebcs.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9« Uyr: Herr Pfarrer Seite.
Vorm. 9| Uhr: Beichte.
Vorm. 11| Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 94 Uh : Hrr Superintendent 

Schieff'-'-'-ckcr.
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vr:m lli Ugr: Kmoergottcsdieust. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze.

St. Paulus - Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Prediger Boet:cher.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Nach der Predigt: (Kommunion. 

Sonnabend, den 16. Mai, Nachm. 5 Uhr: 
Vorbereitung 

zur heiligen Communion.
Der Confirmanden - Unterricht 

beginnt in der reform. Kirche am 
22. Mai, Vorm. 11 Uhr. Anmeldungen 
täglich 8 —11 Uhr Vorm.

Prediger Dr. Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst in der 

‘ Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 9|, Nachm. 4| Uhr:

Herr Prediger Horn. 
JünglingS-Verein: Abends 8—9i Ubr. 

Donnerstag, Abends 8 Uhr:
Herr Prediger Horn.

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung.

Synagogen-Gemeinde.
Gottesdienst:

Freitag, den 15. Mai, Abends 8 Ubr. 
Sonnabend, den 16. Mai. Morgens 84 Uhr.

F e st g o t r c s d i ? n st
au den beiden Tagen des Wochenfestcs. 

Sonntag, den 17 Mai, Abends 81 Uhr. 
Montag, den 18. Mai, Abends 8 Uhr. 
Sonntag, den 18. und D'enftaa. den 19.

Mai. Morgens, Beginn 8i Ubr, Predigt 
9t Ubr (Dienstag S?el?nieier).

Gerösteten Kaffee’s |
ä Pfund 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2,— Mark. §
____________________________________________________ »

Sendungen nach außerhalb umgehend.

MuMmmelverem 
für kathckW MaisenMser. 

Sonntag, den 17. Mai: 

„Familienaben-" 
im ,jGold. Löwen“.

Anfang 8 Uhr.
Entree für Mitglieder 20 H, für 

Nichtmitglieder 40 Die Mitglieds
karten pro 1895/96 haben Giltigkeit. 
Neue Karten pro 1896/97 sind an der 
Kasse und Billete für Nichtmitglieder 
bei Cajetan Moppe zu haben.

Der Vorstand.
P. 8. Die Generalversammlung mit 

Rechnunglegung und Vortrag 
findet Donnerstag, den 4. Juni er. 

statt. 

I«r Klllhkllblickerki!
Backpulver, Hirschhornsalz, Pott
asche, Cremortartari. dopp.-kohlen- 
kanres Natron. Citronen«!, Ge- 
würzöl, Rose,.wass-r. Orangen- 
blüthenwaffer, Nelke«, Zimmet, 
Jngber, Cardamom, Crtronat, 
Orangeat, Citronen^ und Pomeran- 

zenschalen.
Wiederverkäufern möglichsten Rabatt.

J. Slaesz jun.9
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Anenttiehrlich 
für jeden Anussialt. 

Wir versenden unter Garantie 
für beste Qualität: 

150 Stck. Nähnadeln, fort., laStahl 
„ Stopfnadeln „ „ „
„ Häkelnadeln „ „
„ Haarnadeln, fein lackirt 
.. Kopfnadeln^ versilbert

nadeln, fortirt
" Fingerhüte, fortirt, ver

silbert u. vergoldet 
hochfeinen Schuhknöpfer 
Scheere,6" lang,laStahl 

hochfein vernickelt 
alles zusammen für nur Mk. 2,80 gegen 

Postnachnahme franco.
Raffloer & Felderhoff 

Verfandthaus 
Jserlohn t, Westfalen,

Natur-

§ Weines
S von §

g Oswald Äier S*
• NevptfeicMft

* , BERLIN -
♦a /

Zu haben in Elbing bei Herrn 
K. Kelehmau», Friedr.Wilh.-Pl. 15. 

Alk
WT Direkt

von Bremen noch Elbing via Kaiser Wilhelm-Kanal 
ladet 88. „Pinus“, Capt. C. Sieg, gegen Ende diese» 
Monats. Expedition in Bremen bei Herrn H. Stadtlandei'- 
Rechtzeitige Giiter-Anmeldungen erbeten.

D. Meier-Elbing 
Hierzu eine Beilage.

Für die auswärtigen Abonn^ 
liegt heute das „Füustrirte S-uut-» 
platt" bei. i

Mbmger Standesamt.
Vom 15. Mai 1896.

Geburten: Kaufmann Hermann 
Staeß T. — Arbeiter Johann 
Sawanowski S. — Arbeiter Anton 
Rudloff S. — Schlosser Emil Prill 
S. — Schlosser Paul Buchholz T. — 
Schlosser Gustav Kretschmann T. — 
Fabrikarbeiter August Stagneth T. — 
Sattler Rudolf Marquardt T. — 
Schlosser Wilhelm D dring S>. — 
Fabrikarbeiter Josef Jffländer S.

Eheschlietzungen: Arbeiter Gott
fried Dietrich mit Arbeiterwittwe Hen- 
riette Wiechert, geb. Robbert.

Sterbefälle: Putzmacherin Gertrud 
Schmidtke 16 I. — Förster Albert 
Radtke zu Schönmoor 1 S. 12 I. — 
Frau Polizei - Comissarius Pauline 
Schmidt, geb. Cantener 42 I. — 
Lagerverwalter Wilhelm Lerk T. 9 M. 
— Bureaugehilfe Ernst Thiede 23 I.

Hrkmein -er Tischler. 
Generalversammlung.

Sonnabend, 16. Mai, Ab. 8 Uhr:
K* Gewerbehaus. "WW 

Tagesordnung: 
Beschlußfassung über die gegen

wärtige Bewegung.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Nicht anwesende Mitglieder sind an 
Beschluß gebunden.

Der Vorstand.

ä □SR. v. 1.25 an 

bei Paul Thum, 
Chemnitz.

Muster fr. gegen fr.

| no I le

I
tJUusfrirs I

«Annoncen u.^reis-Couranb I 

B&ÄMä I



gessen, daß ich Ihnen dafür noch danken muß, nur 
wollte ich dazu noch eine schicklichere Gelegenheit 
abwarten."

„Um Gotteswillen nicht diese Ironie!" bat Bella 
bebend. „Sie wissen selbst am besten, wie viel ich 
Ihnen schulde----------"

Aella brach ab, die Stimme versagte ihr. 
„Das Fräulein von Rotheim schuldet mir gar nichts. 
Wir sind uns sremd geblieben, wir scheiden als 
Fremde," entgegnete Rolf, indem er an dem schönen 
Mädchen, das so flehend die dunklen Augen auf ihn 
richtete, vorüber die Wand ansah. Aber dort hing 
ein kleines Aquarellbild, die Königstanne am Rot
heimpasse. Jella folgte diesem Blick und unfähig, 
ihre Bewegung zu beherrschen, sank sie auf die Knie.

„Rolf," flüsterte sie mit heißen, trockenen Lippen, 
„warum sind Sie grausam? Ich weiß es ja doch, 
ja, ich weiß es, daß ich Ihnen nicht fremd bin, daß 
Ihr Herz mich niemals vergessen wird. O, so ver
zeihen Sie auch, verzeihen Sie, was ich im Hoch
muth, in wahnsinniger Verblendung gefrevelt. Ich 
demüthige mich, wie jene unglückliche Magdalena, 
und ich — ach, machen Sie es mir doch nicht so 
unsäglich schwer, Rolf!"

Der schöne Kopf mit den herrlichen goldenen 
Haaren sank tief auf die gefalteten Hände, und 
sanft legte Siegfried seine Hand auf das weiche 
Gelock. „Verzeihen kann man bald, Jella," sagte 
er, und auch seine Stimme bebte, „aber vergessen 
kann man nicht. Sie haben recht; mein Herz wird 
Ihr Bild für ewig bewahren, aber fremd — fremd 
werden wir doch unser ganzes Leben lang bleiben. 
Stehen Sie auf, Baronesie; Sie sind durch die 
Vorfälle des heutigen Abends sehr aufgeregt und 
handeln und sprechen unter diesem Eindruck."

Aella erhob sich gehorsam. „Warum müssen 
wir uns fremd bleiben?" fragte sie stockend.

„Weil wir uns niemals verstehen werden, — 
weil unsere Anschauungen und Empfindungen ein
ander so entgegengesetzt sind wie Wasser und 
Feuer."

„Anschauungen und Empfindungen können sich 
ändern."

„Die meinen aber nicht, Jella," entgegnete 
Siegfried lebhaft, „und die Ihren auch nicht! 
Wenn Sie heute vielleicht glauben, jedes Vorurtheil 
überwunden zu haben, so ersteht es morgen doppelt 
so stark, Wohl hat es einige kurze Augenblicke 

gegeben, in denen ich hoffte, ein allmächtiges Gefühl 
könnte Sie die Richtigkeit des Vorurtheils erkennen 
lehren, könnte die Stimmen des Hochmuthes und 
der Selbstsucht in Ihrer Seele verstummen machen. 
Aber ich habe mich getäuscht. Meine Hoffnung ist 
erloschen, wie ein Licht im Sturme!"

Aella trug den Kopf stolz wie sonst, ab-r jedes 
Leben war aus dem wunderschönen Antlitz gewichen. 
„Gute Nacht!" sagte sie tonlos und verließ das 
Gemach. Noch einmal klang ihr Name durch den 
Raum, aber sie hörte es nicht mehr.

14.
Ein sonniger, warmer Frühlingstag lag über 

der Erde und der kräftige Hauch des gelockerten 
Bodens mischte sich mit dem würzigen Dufte der 
Waldluft. In einem zierlichen Gartensalon deckten 
zwei Diener den Tisch zum Frühstück. Bald darauf 
erschien Frau von Balten in etwas reicherer 
Toilette, als sie sonst zu tragen pflegte; ja, das 
weiße Spitzentuch, dessen schöne Zeichnung sich 
wirkungsvoll von der dunkelgrünen Seide ihres 
Kleides abhob, war mit einem kleinen Strauße 
prächtiger Stiefmütterchen befestigt. Nicht dem 
Fürsten Altmark allein, der Tags vorher als 
Gast im Schlosse Rotheim eingekehrt war, sondern 
einem Manne, den Tante Lona schon lange im 
Stillen ihren Liebling nannte, den sie in vielen 
Wochen der Sorge und Pflege immer fester an ihr 
liebevolles Herz geschlossen hatte und der heute zum 
ersten Male wieder in dem Familienkreise erscheinen 
sollte, der sich dem Fremden wohl nicht gleich, aber 
dann um so herzlicher gastlich geöffnet hatte.

Rolf Siegfried hatte vor mehreren Tagen be
reits vom Arzte die Erlaubniß erhalten, um die 
Mittagsstunde im Garten die erquickende Frühlings
luft zu genießen und heute durfte er sogar in Ge
sellschaft im Garten frühstücken. Tante Lona freute 
sich darüber und doch: der leichte Schatten der 
Sorge, der nun schon viele Tage über dem edlen, 
gütigen Antlitz lag, wich nicht, selbst in dem hellen 
Frühlingssonnenschein des heutigen Tages.

„Guten Morgen, liebe Lona," tönte plötzlich die 
laute, sonore Stimme des Barons von Rotheim 
neben der alten Dame. „Haben Sie dem Fürsten 
melden lassen, daß das Frühstück im Pavillon servirt 
wird?"

„Allerdings, lieber Schwager," entgegnete die

ge-

Nr. 114.Nr. 114. Elbmg, den 16. Mai 1896.

Der englische Bot- 
vom Sultan in 

am Montag einen

Kasse der öffentlichen Schuld stellte heute der General- 
Staatsanwalt die Anträge, daß der Gerichtshof der 
Kasse die Befugnlß, über die Kasienrcserve in unvor
hergesehenen Fällen zu verfügen, zuerkenne und daß 
dazu nur die einfache Stimmenmehrheit erforderlich 
sei. Das Urtheil soll am 1. Juni d. I. verkündet 
werden.

— Die „Times" meldet aus Kairo von gestern, 
daß eine große Anzahl von Europäern aus Besorgniß 
über das weitere Zunehmen der Cholera Alexandrta 
verläßt. Gestern sind 36 Neuerkrankungen und 
22 Todesfälle vorgekommen. Die Gemahlin des 
deutschen Commissars bei der Kasse der öffentlichen 
Schuld, Baronin Richthosen ist gestern gestorben und 
ihr Bruder ernstlich erkrankt.

Amerika.
Washington, 13. Mai. Das Comitec des 

Senats für auswärtige Angelegenheiten berieth heute 
über den Antrag Morgaos, welcher darauf dringt, die 
cubanischen Insurgenten als kriegführende Macht an- 
zuerkennen. Die weitere Verhandlung hierüber wurde 
bis zur nächsten Sitzung vertagt.

Vermischtes.
— Eine unheimliche Sendung ist in Neapel 

verladen worden. Es sind dies die 300 Gummibeine 
für jene unglücklichen Soldaten, welche nach der Schlacht 
bei Adua vom Feinde verstümmelt worden sind. Die 
Abessinter pflegen alle Schwarzen, welche im Dienste 
der Italiener gegen den Negus fechten, auf entsetzliche 
Weise zu bestrafen, indem sie ihnen mit einem Beil 
oberhalb der Kniee das Bein abhacken und die Ver
stümmelten dann aus dem Lager jagen, wo die meisten 
sich verbluten. Anscheinend hat man diesmal auch 
viele Weiße auf dieselbe und auch auf noch schlimmere, 
nicht wiederzugebende Weise gepeinigt. Wie das Blatt 
„Capitale" behauptet, handelt es sich sogar um nahezu 
1000 Verstümmelungen, welche der Negus vor seinem 
Abzüge nach dem Süden an all' den Gefangenen 
hatte vollziehen lasien, welche krankheitshalber als 
Sklaven nicht verkäuflich sind. Das erwähnte Blatt 
will wissen, daß auch ein Theil der Aermsten durch 
fanatische Schoanerinnen verstümmelt worden wäre. 
General Baldissera hat telegraphisch die schleunige 
Entsendung von Orthopäden verlangt, welche im Feld
lager die Verunstalteten mit neuen künstlichen Glied
maßen versehen sollen. Der Specialist Dr. Jnternizzi 
befindet sich bereits aus dem Wege nach Massauo. 
Gleichzeitig wurden in Rom, in Mailand und auch 
in Paris und Berlin zahlreiche Kunstbeine bestellt, mit 
beschleunigter Lieferfrist, welche nach Erytrea geschickt 
werden sollen. Danach zu urtheilen, ist an der Richtig
keit jener Meldung des genannten BlatteS kaum noch 
zu zweifeln.

— Die Lebensrettung für 30 Mk Aus 
! Diedenhosen meldet die „Straßb. Post": Dieser Tage 
Mittags sprang ein 32 Jahre alter Herr aus Frank
reichs der zum Besuche seiner Mutter hier weilte, von 
der Mitte der Brücke in die Mosel, um sich den Tod 
zu geben. Aber ob ihm nun das Wasser zu kalt, ober 
die Lebenslust wieder erwachte, genug, er machte von 
seiner vortrefflichen Schwimmkunst Gebrauch und rief 
den ihm zur Rettung zueilenden Personen zu: „Wenn 
ihr mir 20 Mk. gebt, dann rette ich mich." Der Herr 
ist hier eine bekannte Persönlichkeit. Er hat viel Geld 
durchgebracht, und jetzt will die Mutter nichts mehr 
berauSrücken. Daher wohl die Selbstmordkomödie. 
Er müßte jetzt eigentlich die Rettungsmedaille erhalten, 
wenn er sich nicht selbst unter 20 Mk. eingeschätzt 
hätte. Einige hundert Meter unterhalb der Brücke 
landete er und begab sich nach Hause.

dieser eine neue Richtung seiner Politik ankündigt, hat 
der Präsident des royalistischen Comitee's Herzog von 
Audiffret, seine Demission eingeretcht.

— Der russische Botschafter Baron v. Mohren
heim ist gestern Abend nach Petersburg abgeretst.

Toulon, 14. Mai. Eine Explosion, deren Ur
sache unbekannt ist, entstand gestern an Bord des 
Kreuzers «Admiral Duperrö" in der mittelsten Pulver
kammer und verursachte einen Brand, welcher rasch 
gelöscht wurde. Ein Unfall an Personen ist nicht zu 
beklagen, doch herrscht hier große Erregung über den 
Vorfall.

Rußland.
Petersburg, 14. Mai. Mit dem Diplomaten

zuge traten heute Abend die Reise nach Moskau an: 
Der deutsche Botschafter Fürst v. Radolin mit der 
Fürstin und der Comtesse v. Radolin, der Botschasts- 
rath Tschinsly und Bögendorff mit Gemahlin, die 
Gräfin v. Bernstorff mit ihrer Mutter, Madame 
Luchemeyer, der Botschaftssekretär Frhr. von und zu 
Bodmann, der Militär-Attachö Hauptmann Lauenstein. 
Botschaftssekretär Graf Bernstorff und Frhr. v. Eyb 
befinden sich bereits in Moskau. Von Berlin treffen 
heute in Moskau ein: Geheimer Legationsrath 
Dr. v. Mohl und Graf v. Hache vom Auswärtigen 
Amt, ferner Graf Radolin und Gemahlin, sowie die 
Premier-Lieutenants Graf Bismarck-Bohlen, Graf zu 
Lynar, v. Baumbach und Prinz Solms-Lich. Später 
werden noch die Schwester und der Bruder der Fürstin 
Radolin, Graf und Gräfin Oppersdoiff, in Moskau 
eintreffen. Prinz Heinrich und Gefolge werden am 
18. d. M. erwartet. — Außer dem am 6 Juni statt- 
findenden Concert mit Souper giebt der Botschafter, 
Fürst Radolin, noch eine Anzahl offizieller Diners zu 
Ehren deutscher und mit deutschen Häusern verwandter 
Fürstlichkeiten. Wie verlautet wird auch zu Ehren des 
Vizekönigs Li-Hung-Tschang ein besonderes Diner 
stattfinden. Zu dem Conzerte, welchem der Kaiser und 
die Kaiserin beiwohnen werden, ergehen 1200 Ein
ladungen. In dem Conzert wirken das Berliner 
Philharmonische Orchester mit, ferner 21 Künstler und 
Künstlerinnen der hervorragendsten deutschen Bühnen, 
der Hof Cell'st Grünfeld, Pianist Lauer und Direktor 
Ludwig Barnay Ausgeführt werden lauter deutsche 
Compositionen.

England.
London, 14. Mai. Die britische Regierung ver

sucht zunächst die Erwerbung eines Küstenstrichs in 
Tschtsu durch die von der russischen Regierung sub- 
ventionirte „Russische Damp'sch fffahrts - Gesellschaft" 
möglichst harmlos auszulegen. Curzon meinte nämlich 
im Unterhause, von einer Besetzung (!) Tschifu's 
von Seiten Rußlands sei nichts gemeldet. Der 
britische Gesandte in Peking habe Folgendes berichtet. 
Einer russischen Firma in Tschtsu sei eine Concession 
ertheilt worden, durch welche gewisse britische wer- 
besitzer ihre erworbenen Rechte für verletzt erachteten. 
Die chinesische Regierung sei darauf aufmerksam ge
macht worden, daß in eine solche Concession britischen 
Unterthanen gehörende Ländereien oder Gebäude nicht 
eingeschlossen werden dürften, wenn nicht die britischen 
Unterthanen in die Einschließung einwilligten oder,eine 
Entschädigung für das Aufgeben ihrer Rechte an- 
nähmen. Der britische Gesandte habe den Tsungli- 
Aamen unterrichtet, daß die chinesische Regierung für 
jede Benachtheiligung von britischen Unterthanen er
worbener Interessen verantwortlich sei. Curzon er
klärte ferner, an die französische Regierung sei eine 
formelle Vorstellung in Betreff der britischen Ber
tragsrechte auf Madagaskar gerichtet worden; es sei 
aber noch keine Antwort darauf erfolgt.

Kapstadt, 12. Mai. Im Kap-Parlamente brächte 

Merriman den Antrag ein, eine Adresse an die Königin 
zu richten mit der Bitte, die Entziehung oder die Ab
änderung des Freibriefes der Südafrika-Gesellschaft in 
Erwägung zu ziehen. Merriman bedauerte, daß 
Rhodes in den letzten Vorgängen eine fo wichtige 
Rolle gespielt habe. Der Hauptübelthäter sei die 
Chartered - Company, welche sich der Corruption 
schuldig gemacht habe. Dr. Harris gehöre neben 
Gardner Williams auf die Anklagebank. Es sei ein 
Skandal, daß die Agenten, nicht der Prinzipal, ver
folgt würden. Die Sicherheit Südafrikas erheische 
die Entziehung des Freibriefes. Die Debatte wurde 
hierauf vertagt.

Prätoria, 13. Mai. Der bisherige General- 
Commandant und Superintendent der Eingeborenen- 
Angelegenheiten Joubert ist zum Vize-Präsidenten der 
Südafrikanischen Republik gewählt worden.

— In Johannesburg sind infolge Hes Rinderpest- 
Erlasses viele Bergwerke geschlossen, da der Kohlen- 
verkehr eingestellt ist.

Belgien.
Brüssel, 13; Mai. Die Kammer nahm mit 61 

gegen 57 Stimmen bei 20 Stimmenthaltungen den 
Artikel 1 des Gesetzentwurfes an, welcher die Garantie 
des belgischen Staates für die Emission der Congo- 
Etsenbahn - Obligationen genehmigt. — Der Minister
präsident und Finanzminister de Smet de Naher er
klärte, der Congostaat habe weder irgend einer Macht 
ein Bündniß angeboten, noch ein solches angenommen.

— Courtois hat die Ermordung und Beraubung 
der Baronin Herry eingestanden, nachdem in seiner 
Wohnung ein Hausthorschlüssel der Ermordeten sowie 
ferner ein ganzes Arsenal von Mordwerkzeugen ver
graben aufgefunden wurde. Auch die Beweise, daß 
Courtois den Juwelendiebstahl im Palast des Grafen 
von Flandern aussührte, sind erdrückend; Courtois 
verkaufte die gestohlenen Juwelen nach England.

Spanren.
Madrid, 14. Mai. Eine Depesche deS „Jmpar- 

cial" bestätigt die Nachricht, daß General Weyler sehr 
unzufrieden ist, infolge der Vorstellungen aus Washing
ton nicht strenger Gericht über die Flibustier Hallen 
zu können. Weyler halte eS für nothwendig, end- 
gtltige Anstrengungen zu machen, um die Aufständischen 
in der Provinz Ptnar del Rio zu vernichten. Die 
„Correspondenzia de Espanna" hält die Entsendung 
neuer Verstärkungen in Höhe von 20 000 Mann nach 
Cuba für dringend geboten.

Havannah, 13. Mai. Die Kolonne Prendergast 
bemächtigte sich eines Lagers der Aufständischen nach 
lebhaftem Widerstände derselben, wobei 30 Aufstän
dische und 4 Spanier fielen.

Niederlande.
Rotterdam, 13. Mai. Die Lage des Ausstandes > 

ist unverändert; wie gestern sperren die Bürgergarde, 
die Polizei und Marinesoldaten die Quais und Häfen 
zum Schutze der nichtauSständigen Schiffsentlader ab.' 
Die Streikenden halten ihre Forderungen aufrecht. — 
Die Fuhrleute hielten unter Leitung der Liga der 
Schiffsentlader eine Versammlung ab und setzten den 
Lohntarif fest. Wenn die Arbeitgeber diesen Tarif 
nicht annehmen sollten, beabsichtigen die Fuhrleute 
ebenfalls in den Streik einzutreten. Die Ruhe ist 
nirgends gestört. Das Panzerschiff „Kortenaer" ist 
zur Ueberwachung der Maas eingetroffen.

Constantinopel, 14. Mai. 
schaster Currie, welcher gestern 
Audienz empfangen wurde, tritt 
mehrmonatlichen Urlaub an.

Egypte«.
Kairo, 14. Mai. In dem Prozesse gegen die

Ausland.
Oesterreich. Ungarn.

Wien, 14. Mai. An der technischen Hochschule 
kam cS bei Gelegenheit einer Versammlung der 
Studentenschaft zur Besprechung der akademischen 
Togessrogen zu einem großen Skandal. Der Ver
sammlung wohnte auch der wegen seiner liberalen 
Gesinnung bet den Studenten unbeliebte Rektor Kick 
bei. Als ein Redner erzählte, ein jüdischer Student 
sei, statt Genugthuung zu geben, auSgekniffen, erhob 
ftch der Rektor zum Einspruch gegen die Vorbringung 
persönlicher Angelegenheiten, worauf die Studenten
schaft ungeheuren Tumult erhob. Man hörte Rufe: 
„Judenknrcht", „Nieder mit ihm!" „Haut ihn!" Der 
Rektor erklärte darauf die Versammlung für aufgelöst. 
Nur durch das Dazwischentreten der liberalen Studen- 
ttn konnte der Rektor vor Thätlichkeiten geschützt die 
Versammlung verlassen.
«x Rektorat der czechischen Universität zu

» i "tMlich zweier gegen die ungarische Mil- 
lenmumsseier gerichteter Kundgebungen der Studenten 
unter Androhung strengster Bestrafung, eventueller 
^leleg.rung eine Warnung, solche Kundgebungen ferner 
zu veranstalten.
die gerichtliche Verhandlung gegen

ÄS.id,roran'but* 

bon GumhPt/X141 ^aL Bet dem Prinzen Georg 
einen n^n n?nb .ma*te Abends steigendes Fieber 
Narkose nua D?!*ot,ben Eingriff nöthig, der unter der 
fin ?',u6rt wurde. Durch die Operation wurde 
nrfn.V '0en^cc Eiterherd unterhalb deS Kniegelenkes 
Pfunden und geöffnet.

r.14' Mai. Heute Nachmittag ist die 
smi./jn „ !?"ka Andrassy, die Wittwe des ehemaligen 
storben bC§ äußern, Grafen Julius Andrassy. ge- 

(x »Amtsblatt" veröffentlicht ein könialickes
Handschreiben, welches gestattet, baß die Budan-tt^ 
Universität anläßlich des tausendjährigen sÄnK 
des ungarischen Staates den Erzberzoa b 8 
g*“« d-r WtoMie V„TS Mg ffi 

zum Ehrendottor der Sieben, 
Qia t Professoren Sohm-Leipzig, Hübler-Berlin, 

M Ehrendoktoren der gesammten 
Rechtswissenschaften, Professor Freisen-Paderborn zum 
Ehrendoktor des kanonischen Rechtes, Professor Vir. 
chow-Beriln zum Ehrendoktor der Medizin, die Pro- 
Mforen von Bunsen - Heidelberg, Wundt - Leipzig, 
Rknun& Mommfen-Berltn zu Ehrendoktoren der 

wphie vromoviren und denselben die betreffenden 
Doktord^plome ausfolgen könne.

Morgen wird das „Amtsblatt" die Einberwung 
iür den 30. d. M. veröffentlichen.

öffentlidit1 t*1»- Mal' Die „Tribuna" ver- 

*H5« ä

ammlung verboten wird, weil dieselbe gegen das Ge- 
setz verstößt.

Griechenland.
Heute Vormittag hat in Gegen, 

wart des Hofes und der Minister die Taufe der 
Ä'rÄ Die Äoifetln Friedrich

Baris 14 .Frankreich.

***** LL
von dem Märchenschatze gelesen, der in der Tiefe 
seiner Seele schlummerte. Der Schatz war längst 
wieder versunken, sie fand das Wort nicht mehr, 
das die Pforte erschloß, und den Schlüssel hatte sie 
selbst frevelnd ins Meer geworfen. Zu schwer hatte 
sie an ihm gesündigt! Und nun? Er durste nicht 
sterben, nein, er durfte nicht. Was sollte aus ihr 
werden, wenn sie zurückblieb, ohne daß seine Augen 
ihr wieder entgegenleuchteten? Wie er so krank 
dort lagt Die Aufregung der heutigen Nacht hat 
chm gewiß sehr geschadet, vielleicht so sehr, daß alle 
Hoffnung auf Genesung zu nichte geworden war.

. Blick streifte das Trinkglas auf dem 
Tischchen, und mit einem Male erfaßte sie ein ent
setzlicher Gedanke. Hatte Siegfried nicht das Glas 
mit dem Gifte vorhin an den Mund gesetzt? Wenn 
er doch schon getrunken hätte, ehe sie rief! Mit 
furchtbarster Deutlichkeit bemächtigte sich diese Vor
stellung der Seele des erregten Mädchens, das in 

resem Momente einer ruhigen Ueberlegung, einer 
finni $enr Erwägung unfähig war. Eine wahn- 
laufaL kam über sie; sie beugte sich vor, sie
toeBm "^Siegfrieds Athemzüge zu hören. Sie 
sich Zitternd erhob sie sich und näherte
o b chhlT- Regungslos lag der Mann da, 
eine »ruft J*,"' , Ma schien er, als hebe sich 
.Rolf/' schriebe außer ’&Ä* ** me<,C' 

sch°M° si°°an"

fragte er., „Wo ist Paul?" 9 ' -äaronel'e' 

. _ "P^k ist im Nebenzimmer. Verzeihen Sie, 
AnV /Aff eine so thörichte
21 baß Sre vorhin doch schon aus dem Glase 
getrunken hatten, ehe ich Sie warnte." ' 
habe niAts6^ Iä$ette- ..Beruhigen Sie sich, ich 
sind Sw hier?" genossen. Aber warum
treten? Sie Frau von Balten ver-

Äch lasten ^achtwachen gewiß nicht qewöhnt." 
«fr*’Wter ” So® ÄÄ“ « Ma bei- 
groß Aufheben«, X m™immcr
Wegen einer durchtanzen % eS em' uns 
Sie mich denken hnfi zu beklagen. Lassen SanSeit bVg 6 tenn ÄT "er 

das L-ben gerettet,-- ®“ Wn mir -inst 

„Und nun retteten Sie das meine i gnir
(!l[p Beide quitt, Baronesse. Ich habe' nicht ?e> 

Preisgekrönter Roman 

von
29) M. Th. May.

nettes Zeit sehr fl ", ,eit

teerte Sie rufen, wenn ich fortgehe-- 
so S tottTbahe T* eW 7 ct? bi- Lampe 

und schloß die Thür hinter"s2""mN Nicht belästigte, 
vorigen Platz ein. Kein Laut * ihren
Ticken der Uhr unterbrach die tiefe 
dem Gemach herrschte, und in dieser «uß. \ rm 
KUle besänftigte sich allmähligder Stmm, benlie 

toar99in9ea jn Ullas Seele entfesselt hatten. Was 
was bnu8 dwsen kurzen Minuten vorgegangen, 
war unmittpsb 9^bhen und erfahren! Ein Verbrechen 
vorbert-i^ s ^r vor ihren Augen von dem Manne 
Hand für Worden, dem sie einst gewillt war, ihre 
Megfried Sc6en reichen! Und Rolf 
Wie gleichqültia und ?? a" Flucht verholfen. 
furchtbar^ Moment SrSiegfried auch in dem 
Gift schon an den^Livven^b^u^ur. Er hielt das 
angstvollen Zurufe H u ÄesiT? berI°l bei ihrem 
flößte ihr diese unerschmS^ 
furcht ein? Warum entdeckte »Äb 9er£be3u Ehr- 
wie an Andern? Warum konnte e" ^r^hler 
Werthes so stolz auf alle Uebriqen heraSen?^^ 
doch nein, das that er ja nicht! Nur sie ließ1 * 
^hlen, das sie an sittlichem Werth tief unter ibm 
stan.daß sie zu niedrigen Mitteln gegriffen hatw 
Das^?"r.^wählichen Verdacht bestätigt zu hörem 
Aber wav ^nnte er nicht vergessen, nicht verzeihen! 
nur ein seiner Unversöhnliche nicht doch 
Herzen? ^Ich mit einem heißen, verwundbaren 

fried^nicht^^lnahm/n?^ dCa^lr ^Swg- 

war. Einmal ran lhr vorubergeschrttten 
und sein Blick sich in'211:111 umfaßt gehalten 
diesem Blicke Baste yT» ^en ^en versenkt, und in■ iae ’atte s'« süße, beglückende Kunde 
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Schloß Rotheim zu Gast zu laden, beglückwünschen," 
sagte er liebenswürdig, nachdem er die Hand der 
Freifrau geküßt und an ihrer Seite Platz genommen 
hatte. Zur Linken des Fürsten saß Yella; die Plätze 
für Herrn von Strehlen und den Direktor waren 
noch frei. Ein Diener brächte die Meldung, daß 
eben der Arzt bei dem Direktor sei, und daß die 
Herren etwas später erscheinen würden; sie ließen 
bitten, nicht zu warten.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Gustav Adolfs erste Liebe. An einer Fenster

scheibe des Königlichen Schloss s zu S ockhoim stehen, 
mit einem Diamantr'ng hineingeschrieben, die Worte: 
»Mit meinem Loos bin ich vergnügt, — Nehm dank- 
bar an wie Gott es fugt." Diese Worte, die eigent
lich einen ganzen Schatz von Lebensweisheit enthalten, 
hat Edda Brahe hineingeschrkeben, die erste Liebe des 
tapferen und frommen Königs Gustav Adolf von 
Sckweden. In Schweden findet man noch oft ihr 
Bild; auch schwedische Dichter haben Ebba Brahe 
besungen, sie ist dort heute noch nicht verg-ssen. Es 
war mit ihr und Gustav Adolf das .alte L ed" von 
zwei Menschen, wiche sich liebten, und die, höheren 
Rücksichten folgend, auf das Glück, einander anzuge- 
hören, verzichten mußten. Ebba Brahe war die ein
zige Toch tr des Grafen Magnus Brahe, weicher in 
Schweden d'e Würd? eines R ichstruchseß bekleidete. 
Ihre Mutter starb, als Ebba noch ganz klein war, 
uno die Mutter Gustav Adolfs, die Kön'giu Christ ne, 
nafomjp, ais sie kaum 16 Jahr alt war, zu sich an 
den Stockholmer Hoi. Gustav Adolf hatte im Jabrr 
1615, erst 17 Jahre all, den schwedischen Thron be- 
fliegen; als ein Jahr später Ebba Brahe zu seiner 
Mutter kam, faßte der junge Fürst eine innige Neigung 
zu der schö ren, blondlockigen Gräfin, die ebenso sehr 
durch Schönheit wie durch Sanfrmuth und Herzens
güte sich auszeichnete, weshalb sie überall beliebt war. 
Gustav Adolf ging ernstlich mit dem Gedanken um, 
die junge Gräfin, deren H rz sich dem ritieri-chen 
Könige zugewandt hatte, zu seiner Gemahlin und 
Königin des Landes zu machen, aber die Erfüllung 
seines Wunsches scheiterte an dem Widerstände seiner 
Mutter, die gewicht ge politische Gründe bewogen, für 
das vielfach bedrängte schwedische Herrscherhaus eine 
andere Verbindung mit irgend einem mächtigen 
europäischen Hofe zu wünschen und nicht mit der 
Tochter eines Grasengeschlechts des eigenen Landes. 
Sie trat also trennend zwischen Beide und bewog 
Ebba durch Ueberredung und Intrigue zu einem Brief 
an den König, in welchem sie ihn bat, jeden Gedanken 
an eine Ehe mit ihr aufzugeben. D-r Brief, den 
Gustav Adolf als Antwort an Ebba sandte, ist noch 
jetzt aufbewahrt. Er bittet sie darin, in Geduld aus- 
zuharren. da er hoffe, den Widerstand seiner Mutter 
besiegen zu können, und spricht die Hoffnung endlicher 
Vereinigung aus. Fast schien es, als ob Königin 
Christine jetzt dem Bunde der Beiden geneigter wäre 
und nur Aufschub wünschte. Das war aber nur 
Schein, denn im Geheimen wandte sie alle Mittel an, 
das Paar zu trennen. Durch die Hilfe des späteren

Musikalischer Baossrmtl 
Blätter für ausgewählte 

Salonmusik.
Monatl. zwei Nummern 

. (mit Textbeilage).
Preis pro Quartal 1 Mk. 

Probenummern gratis und 
franco.

Rosenthals 
Verlagsbuchhandlung, Leipzig.

Stickereiarbeiten "WW 
Tischläufer, Tischdecken, Sophakiffen, 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- und 
Flach - Stickerei, werden sauber und billig 
ausaeführt

Schottlandstraße 6a Part, 
bei Lüders.

Bei Mirrdestlohu von 
3 Mark pro Woche stellen 
ein: 
6$t**I*rtt* die Wickel- und 
olUllVvIlf Cigarrenmachen, 

die nur Wickel- 

IVCUvCljClb oder Cigarren
machen erlernen wollen.

Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr
verdienst erreichbar.

Loeser & Woiff.

Filiale der Stolper Steinpatzpen- und 
Dachdeck-Materialien-Fabrik, Rohrgewebe- 

und Carbolineum-Fabrik 
Seefeldt & Ottow, uirWjon, .

Mühleaftratze Nr. 3. ~
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Z 

Pappdächern, rr
Ausführung von Holzcementdächern. ° 

Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter

der Fabrik und durch von dieser selbst ausgebildeten Leute.

werden bis 30 Jahre übernommen. §
-------------------------------------------------------

Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen 
und Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, ckv 
Brücken, Gewölbe rc. mit Asphalt-Abdeckungs- 

masse oder Asphalt-Isolirplatten.

H
LG 
öl

Kuissdetzkl
Un-e-httklik. 

Ziehung 
unwiderruflich 

am 20. Mai 1896.

Reichskanzlers Axel Ox^nstjrrno gelang ihr dies 
einigen Jahren thatsächlich; Ox-nstjerna wußte 
jungen König davon zu überzeugen, daß Swo( 
lücksichicn eS verlangten, von einer Verbindm g 
Ebba Brahe abzusehen und die Prinzessin 2^.1 
Eleonore von Brandenburg zu heirathen. Nur b* 
schwer und sehr langsam Üderwand Eddas treue 
den namenlosen Schmerz, als sie von der Sinr'' 
änderung des Geliebten Kenntniß erhielt. Nach 
lauf mehrerer Jahre würd' sie stiller und ruhiger, 
dachte nicht mehr mit dem tiefen Schmerz des 
lorenen, sondern mehr mir stiller Wehmuth. *( 
dann der Graf Jacob de la Gardte, ein tupf^ 
O fizier, sie um ihre Hand du, verlobte sie sich L 
ihm und schrieb die obigen Worte in die Fenster!^, 
ihres Zimmers. Mit der Schicknng (Sottes 1
dachte sie später ruhig des Jugendg li-dien u d 
Jugendiraums. Noch jetzt bewahrt man im Dom ( 
Upsala den Ring mr, den Eb'^a einst an Gustav W 
als Pfand ihrer Treue gegeben, den V^rlobun ö 
den der Komg ihr schenkte und her reich in 
und Diamanten glänzt, befinde! sich in der Kö UulE 
Schatzkammer zu Stockholm. d!

— Was hat der Krieg mit China ve 
siegreichen Japan gekostet und was ihm ep 
gebracht? Diese Frage ist gew'ß inur-.fiml 
um sie beantworten zu lassen, zumal cs sist um ®.| 
größten Krieg der letz en 25 Jahre Hand lt. 
japanische Regierung berechnet die Gluium: < 
Wendungen für den Krieg bis zum 1 April 1896 °\ 
225 Mill. Yn gleich 945 M'll. Mk, welche tr
aut folgende Weise aufbrachte: Zwei Kri gs-Anbül 
von zusammen 81 8 Mill. Yen, d-e ens Jgene Le. 
aufbrachte, Budger-lleterschüsse öcr Jahre 1891/ 
35,09 M>ll. Y.n, bei d. r Ba> k von J. pan gewuw 
Anleihe 415 M Ü. Y-n. b-i v rschiedn-i-n uirdcl 
Stellen entliehen 17 Mill. Y.n, freiwillige 
3,88 Mill. Yen, ausgegi bn e Kliegs Ch-cks 0 82 M ' 
Yen, zusammen also 180.09 Mill Ym. Es sihl< 
also »och rund 45 Mrll. Y-n, die zu zlvei 
aus einer neuen Anleihe beschafft und zu eine 
Drittel vom Schatzamt betgebrocht werd 
sollen. Was Hot aber der Krieg Japan an Geld 
her eingcbrachl? China hat bisher die erste 
Zahlung aus die Kriegsentschädigung an Japan ö' 
8 225 245 Pfd. St., sowie die En.schödiguug n'it . 
Rückgabe der Halbinsel ßiooteng m t 4 935 147 
St., zusammen oliv 13160 392 Pfd. S'erl.
welche Summe etwa 120 Mill. Yen entsprich JL 
bei der Bank von England zu Gunsten der j panil^, 
Regierung hinterlegt ist. Letztere wird dieselben 
wenden zur Rückzahlung von Summen, welche 
anderen Zweigen der Finanz-Verwaltung 
zwecken hergegeben worden stnd, zur Ruckzarsiung (i 
von der Bank von Japan entliehenen Beilage 
zur Bestreitung jener Kosten, welche aus ver $ 
stärkung der Landesvertheidigung erwachsen si-vs 
diese letzteren allein sind 40 Mill. Yen in das 
jährige Budget eingestellt worden.

10
tmnpl. litfp, (fqiipogtu

darunter

eine 4spännige
ferner

47
edle Ostpreustische 

Reit- und Magknpftrde 
(zusammen 72 Pferde) 

sind die

Haupt-Gewinne
der diesjährigen

Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 
an Pappdächern. 

Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 

Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 

Zweiggeschäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik: 

Dtsch. Eylau Wpr. Stolp i. Pom. Königsberg Opr. 
Osteroderstraße 14. gegründet 1874. Gesecusplatz 1.

MB** ®ie Gewinnchancen der Königsberger Pfer^6*
Lotterie sind günstiger als bei den meisten ähnlichen 

loosungen, da erstere bei geringerer Loosanzahl verhältnißmG 
mehr und bessere Gewinne bietet und diese, außer Equipagen 1L 
edlen Ostpreussischen Pferden nur aus massiv6 
Silbergegenständen bestehen, die Jedermann verwerthen ka§ 
Die Silbergegenstäude werden jedem Gewinner kostenfrei zugesandt.

Loose ä 1 Mark
Loosporto 1O Pf., Gewinnliste inel. Porto 30 Pf.

empfiehlt und versendet

_______ Die Expedition dieser Zeitung

Gelrgknheiiskmifl
rothe Betten mit kl. nnbedeut. 

WvV Fehlern sollen um Ersparung 
einer öffentl. Auction schnellstens verk. 
werden. Ich versende, so lange Vorrath 
ist. für

BÄI» 1 Ober-, Uuterbetr und
|j||f Kissen, reichlich gefüllt, 

| R Bfl j- rothes Hotelbett, 1 Ober-, 
lal MK Unterbett u. Kissen m. ■U llllte weichen Bettfedern, für 
f|f| M|. Prachtv. rothes Aus- 
Jj| MK stattungsbett, compl. ■W 111 He Gebett, extra breit, m. 

prima federd. Inlett u. prachtv. Füllung. 
Bettf.-Preisl. gratis. Nichtp. zahle voll. 
Betrag retour, daher kein Risiko.

A. Kirschberg, Leipzig,
Psassendorserstr. 5.

Dame, „der Fürst hat einen Morgenspaziergang 
gemacht, von dem er noch nicht zurückgekehrt ist. 
Wir werden selbstverständlich auf ihn warten."

„Natürlich," sagte der Baron und ließ sich ge
mächlich auf einem Gartenstuhle nieder. „Ich freue 
mich recht, den Fürsten wiederzusehen," fuhr er im 
Plaudertone fort. „Vorigen Winter, als ich mit 
Yella in der Residenz war, trafen wir den Fürsten 
mit seiner schönen Frau sowohl bei den Hofbällen als 
bei mancher anderen Gelegenheit. Seitdem sah ich 
ihn nicht, ich finde aber, daß er sich nicht im Ge- 
ringsten verändert hat."

„Er scheint mir als ein echter Edelmann in des 
Wortes bester Bedeutung", sagte die Freifrau, die 
gleichfalls Platz genommen hatte, lebhaft. „Ich be
greife jetzt, daß der Direktor mit so großer Vorliebe 
von dem Fürsten spricht."

„Siegfried muß aber auch eine ganz bedeutende 
Stelle in Altmark eingenommen haben. Der beste 
Beweis dafür ist wohl, daß der Fürst herkommt, 
um sich persönlich vom Direktor die Zusage zu holen, 
daß dieser den gemachten Antrag annimmt."

„Siegfried wird wohl dort dieselbe Stellung ein
genommen haben, die er sich so bald bei uns zu er* 
werben verstand", bemerkte die Freifrau lächelnd.

Nachdenklich streifte Rotheim die Asche von seiner 
Zigarre. „Ja, Siegfried ist ein eigenartiger Cha« 
rakter", sprach er fast mehr vor sich hin als zu seiner 
Schwägerin. „Jedenfalls gehört er nicht zu den 
Dutzendmenschen. Schade, daß er von uns fortgeht, 
schade, daß ich ihn nicht halten kann. Rotheim 
brauchte wohl einen Mann wie Rolf Siegfried."

„Danken Sie Gott, daß er fortgeht!" ent- 
gegnete Tante Lona mit einer an ihr ganz unbe
wohnten Herbheit.

Der Baron sah seine Schwägerin an, als habe 
er sie nicht recht verstanden. „Das sagen Sie?" 
fragte er ungläubig, „Sie, die- ihn gehegt und ge
pflegt haben wie einen Sohn?"

„Gewiß, ich schätze Siegfried sehr, aber gerade 
darum wünsche ich, daß er fortgeht, je früher, desto 
besser, und habe es gewünscht, ehe die unglückliche 
Krankheit kam."

„Ja, du lieber Himmel, weshalb denn?"
Frau von Balten blickte auf. „Ich habe lange 

geschwankt,^ ob ich es Ihnen sagen soll, aber ich finde 
daß es meine Pflicht ist, vorzubeugen, ehe Sie am 
Ende durch ein unvorsichtiges Aussprechen des 
Wunsches, Siegfried hier zu behalten, Hoffnungerr 
zu erregen, die niemals erfüllt werden können. — 
Yella liebt den Direktor."

„Thorheit!" rief der Baron nach cimr Pause 
sprachlosen Staunens. „Thorheit, Lona, Sie täuschen 
sich. Siegfried flößte ja Yella vom ersten Momente 
Antipathie ein."

„Sie irren sich, lieber Schwager, antipathisch 
war Siegfried Ihrer Tochter niemals. Als er kam 
und Ihre Verhältnisse nicht eben schonend behandelte,

da haßte sie ihn vielleicht; aber Siegfried war der 
Mann dazu, den Haß einer groß angelegten Frauen- 
natur in Liebe zu verwandeln. Beobachten Sie 
doch selbst, wie umgewandelt Yella ist. Ihr hoch
fahrendes Wesen ist einer träumerischen Ruhe ge
wichen, ihr herrischer Befehlston ist zur Ruhe ge
worden. Unsere Yella, der früher keine Toilette zu 
reich, zu kostbar war, bemüht sich jetzt, so einfach 
als möglich zu erscheinen, und was mehr ist, sie 
verschließt Ohr und Auge nicht mehr selbstfüchtig 
wie früher gegen das Leid der Armen. Solche 
Wandlungen im Charakter vollziehen sich nicht ohne 
gewaltige Ursache, selbst wenn die Wandlung nicht 
von Dauer sein sollte. Und wer, wie ich, schon 
vor Siegfrieds Krankheit gesehen hat, wie Yellas 
ganzes Thun in seiner Gegenwart, ihr selbst wohl 
unbewußt, nichts als ein demüthiges Werben um 
die Liebe dieses Mannes war, den sie so oft gekränkt 
und verletzt hatte, der kennt auch den Grund von 
Yellas verändertem Benehmen."

Der Baron hatte den Kopf in die Hand gestützt 
und schaute schweigend vor sich nieder. „Es wäre 
furchtbar, wenn Sie recht hätten," entgegnete er 
endlich gepreßt. „Ich habe keinen Sohn und der 
Name „Rotheim" müßte wohl mit mir erlöschen; 
aber ich träumte immer davon, daß die Gnade 
meines Königs einst meinen Namen auf den Ge
mahl meiner Tochter übertragen würde, der selbst
verständlich gleich uns ein fleckenloses Wappenschild 
besitzen müßte. Und Siegfried ist ein Bürgerlicher, 
Yella weiß also nur zu gut, daß eine solche Ver
bindung unmöglich ist. Welchen Schmerz wird sie 
aber erdulden müssen, wenn Sie recht gesehen haben 
und sie den Direktor wirklich liebt!"

„Mein armer Schwager," sagte die Freifrau, 
indem sie aufstand und ihre Hand auf seine 
Schulter legte, „das Unglück besteht ja nicht darin, 
daß Siegfried nur ein Bürgerlicher ist, sondern daß 
er die Baronesse von Rotheim niemals zu seiner 
Frau machen wird."

„Er liebt also Yella nicht?" fragte der Baron 
aufathmend.

„Das möchte ich nicht behaupten; gleichgültig ist 
ihm Yella keinesfalls geblieben, aber er wird kaum 
um sie werben. Sie hat ihn nicht nur tief be
leidigt, sondern Siegfried ist wohl auch der festen 
Meinung, daß die Baronesse von Rotheim es nicht 

: für ein ganzes Leben ertragen könne, eine schlichte 
bürgerliche Hausfrau zu sein. Yella kann nichts 
entbehren....................doch da kommt sie mit dem
Fürsten. Ich bitte Sie, lassen Sie sich nichts 
merken und beobachten Sie lieber selbst. Ich möchte 
mich gern getäuscht haben."

Der Baron nickte stumm und schritt die Stufen 
des Pavillons hinab, den Kommenden entgegen. 
Schon von Weitem rief der Fürst seinem Wirthe 
einen fröhlichen Gruß zu. „Ich muß mich selbst 
wegen meines Einfalls, mich für einige Tage aus' 

Loose ä Mark

10 Eguipagcil
1 elegante Doppel-Kalesche' 

einem Viererzng bespav
1 elegantes Coupe mit 2 Ps 

den bespannt,
1 Halbwagen mit 2 Pfer!» 

bespannt,
1 Kavalierwagen mit 2 Pfl 

den bespannt,
1 Jagdwagen, 2spännig,
1 Herren-Phaeto», 2 spiinB
1 Parkwagen, 2spännig,
1 Americaiu,
1 Ponny--Gespann,
1 Selbstkutschirer,

alle compl. geschirrt zum Abfahrei^
47 edle Osiprerchische Luxus- i,r 

Gedrauchspferde.
Ferner

2443 mittlere undkle<"er 
leicht verwerthbare 
ST massive 

Siiber-@e wi m o t* 
zusammen 3500 Gewinne.

Ein tüchtiger

Lackircr
findet dauernde lohnende Beschäftigung. 

Maschinenfabrik A. Horstmann,

Jeder erhält
unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 
Packet gratis bei.

Rud. Tresp,
Cigarrenfabrik u. Versandhaus.

Ueberzeugen Sie sich, daß

meine Fahrräder
und Zubehörtheile die besten und dabei 
allerbilligsten sind. Vertreter gesucht. 
Pracht-Katalog gratis.
August Stukenbrok, Einbeck.

Größtes und ältestes
Fahrradversand-Haus Deutschlands. -

Nix Hotel,
Berlin C.,

Klosterstraße 42. 3 Minuten vom Stadt
bahnhof Alexanderplatz und der Dampfer
station nach Treptow. Altbekanntes Hotel. 
Den Besuchern der Ausstellung bestens 
empfohlen. Solide Preise. Vorher An- 
meldungen erwünscht.___________________

Die billigsten und besten

Bierdruckapparate
für Kohlensäure und Lustbetrieb 
liefert in verschiedenen Größen und nach 
verschiedenen Systemen

A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko.

04771809


